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Regelmäßige Beilagen:
Illiuſtriertes Sonntagsb(latt mit Mode und Heim

Land wirtſchaftliche und Handels-Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

T er

Beſtellungen
auf unſern wöchentlich 6 mal erſcheinenden

„ZWerſeburger Correſpondent“
mit den zwei Gratisbeilagen werden für den

Monat Dezember von der Poſt zum Preiſe
von 40 Pf. bei Abholung u. 54 Pf. bei Zu

ſtellung durch den Poſtboten entgegen genommen.
Das Abonnement für dieſen Monat durch unſere
Boten in der Stadt koſtet 40 Pf., auf dem
Lande 50 Pf., bei Abholung aus unſerer
Expedition Oelgrube 5 oder den übrigen
zahlreichen Ausgabeſtellen 35 Pf. Wir bitten

unſere geſchätzten Leſer um freundl. Empfehlung
unſeres Blattes.

Geſchäftsſtell
des „Merſeburger Correſpondent“.

Anſprache an die Bevölkerung
über die Bedeutung und die Ausführung
der Viehzählung am 1, Dezember 1904.
Durch den Bundesratsbeſ

au
Planmäßig drei Jahre ſpäter ſtattfinden
nachdem aber die fünfte Viehzählung, welche eigentlich
erſt 1902 fällig geweſen wäre, zur Beſchaffung einer
Reihe von unentbehrlichen Unterlagen für die Vor
bereitung der neuen Handelsverträge auf das Jahr
1900 vorgerückt war, konnte man mit veralteten
Angaben über den Beſtand und die Zuſammenſetzung
der Hauplviehgattungen nicht ſieben Jahre auskommen,
Die unausgeſetzt wechſelnde Menge und wachſende
Bedeutung des Viehſtandes, der einen namhaften Teil
unſeres Volksvermögens bildet, für die Landwirtſchaft,
die Ernährung und Kleidung der Menſchen, für die
Sinn und verſchiedene andere wichtige Zwecke
a erte vielmehr dringend eine Zwiſchenzählung.
Verſtärkt wurde die Notwendigkeit einer ſolchen noch
dadurch, daß infolge des Regenmangels während des
Kefloſſenen Sommers in manchen Gegenden des
Reichsgehietes ſich ein empfindlicher Futtermangel
geltend machte, welcher dort nicht ohne Rückwirkung
auf die Viehhaltung bleiben wird, ſo daß die Kenntnis
der in ihr eingetretenen, ſtellenweiſe recht erheblichenAenderungen zwecks einer ur Folgezeit aus
reichenden Fleiſchverſorgung nicht zu entbehren iſt.
Die jetzige Erhebung iſt wiederum eine zweifache.

Sie beſteht vor allem aus einer Viehzählung
mittleren Umfanges, die ſich auf Pferde, Rinder,
Schafe, Schweine ſowie Ziegen nebſt den wichtigſten
Unteraäbteilungen der beiden erſteren Viehgattungen
und der Schweine erſtreckt. Für ſie iſt die Vorder
Fite der Zählkarte beſtimmt, deren Rückſeite einer
Aufnahme derjenigen Schlächtungen eingeräumt
iſt, bei denen kein Tierarzt oder Fleiſchbeſchauer eine
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau vorgenommen hat.
Es ſind das in der Regel die ſogenannten Haus
ſchlachtungen, welche nach dem Fleiſchbeſchaugeſetze
von 3. Juni 1900 von der Unterſuchung befreit
ſind. Bei der bevorſtehenden Viehzählung handelt es
ſich alſo einzig und allein um die Feſtſtellung der
während der letzten zwölf Monate vor der Zählung
vom Dezember 1903 bis zum 30. November 1904
auf den einzelnen Gehöften geſchlachteten Diere, deren
Fleiſch ausſchließlich im eigenen Haushalte des Be
ſthers Verwendung findet. Dagegen bleibt alles übrige
geſchlachtete Vieh, welches den geſetzlichen Vorſchriften
Polizeiverordnungen oder örtlichen Gemeindebeſchlüſſen
gemäß vor und nach der Schlachtung der amtlichen
Unterſuchung unterliegt, außer Betracht, weil es in
folge einer neuerlich vom Bundesrate getroffenen An
ordnung von den Fleiſchbeſchauern bereits viertel-
ſährlich nachgewieſen wird. In allen ſolchen Fällen,

namentlich in den Städten mit Schlachthauszwang,
d. h. wo Kämtliches Vieh im öffentlichen Schlacht

feſtgeſetzt worden

hauſe geſchlachtet und unterſucht werden muß, bleibt
daher die Rückſeite der Zählkarte unausgefüllt. Es
iſt nun von nicht zu unterſchätzender Bedeutung, daß
bei der gegenwärtig zum erſten Male erfolgenden
Ermittelung der Schlachtungen ohne Vornahme
einer Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau weder Aus
laſſungen noch Doppelzählungen vorkommen, weil
ihre Zahlen zuſammen mit denen der Schlachtungen
der einer Unterſuchung unterſtellten Tiere, unter
Berückſtchtigung des aus dein Auslande eingeführten
Fleiſches, den Fleiſchverbrauch überhaupt ergeben.
Zuverläſſige und richtige Angaben über dieſes bisher
völlig unbekannte Gebiet helfen mithin die nicht
immer leichte Fleiſchverſorgung fördern. und dienen
zugleich zur Beleuchtung mancher wichtigen Fragen
der öffentlichen Geſundheitspflege

Im übrigen iſt bei der bevorſtehenden Erhebung
noch ſorgfältig darauf zu achten, daß, abweichend von
dem Verfahren bei den Volkézählungen; die Vieh
zählung nicht nach Hauehaltungen, ſondern nach Ge
höften ausgeführt werden ſoll. Das als Zähleinheit
geltende Gehöft (Anweſen) kann nur aus einem
Hauſe beſtehen. Jedes Vorwerk und jedes außerhalb
eines Gutshofes bezw. der Vorwerke gelegene Jnſthaus
(Knechts oder Tagelöhnerhaue) und dergl. iſt als ein
beſonderes Gehöft zu betrachten. In die Zählkarte iſt
er geſamte auf dem Gehöfte (im Hauſe) vorhandene

Viehſtand und die Zahl aller in ihm wohnenden vieh
beſttenden Haushaltungen (Hauswirtſchaften) einzu
tragen. Gehöfte und Haushaltungen, in welchen
während des letzten Jahres wohl Schlachtungen ſtatt
fanden, aber zur Zeit der Zählung kein Vieh vorhanden
iſt, dürfen nicht als viehbeſitzende angeſehen werden
und bleiben deshalb in der Spalte 4 der Kontrolliſte
ſowie in den Spalten 4 und 5 der Ortsliſte unbe
rückſtchtigt. Gehöfte ohne Vieh oder Schlachtungen
erhalten gleichfalls eine Karte, welche dann auf der
Vorderſeite nur im Kopfe auszufüllen und auf der

Rückſeite zu unterzeichnen iſt. Es iſt darüber zu
wachen, daß innerhalb der Städte zerſtreut in Häuſern
oder auf Schiſfen uſw. vorhandene vereinzelte Stück
Vieh ſowie Pferde in den Bergwerken micht übergangen
werden.

Ebenſo wie bei früheren wird auch bei der in
wenigen Tagen bevorſtehenden Viehzählung eine rege
Beteiligung der Bevölkerung am Zählgeſchäfte erwartet.
Vor allem iſt Selbſtzählung, nämlich die eigene Aus
füllung der Zählkarten durch die Hausbeſiter, Eigen
tümer, Pächter und Verwalter wünſchenswert. Das
Gelingen der Zählung hängt indes nicht weniger davon
ab, daß ſich überall eine recht große Zahl freiwilliger
Zähler melde, die bei Aueübung ihres Ehrenamtes
die Eigenſchaft von sffentlichen Beamten
beſitzen. Endlich iſt noch in geeigneter Weiſe, nament
lich durch Beſprechung in den Gemeindeverſammlungen
und in den Schulen ſowie durch die amtlichen Blätter
und die Tagespreſſe welche letztere ſich durch die
Verbreitung einer ſolchen Belehrung in ihrem Leſer
kreiſe ein großes Verdienſt erwerben wurde zur
möglichſt allgemeinen Kenntnis zu bringen, daß die
in den Zählkarten enthaltenen Einträge zu keinerlei
Steuerzwecken benutzt werden dürfen Die An
gaben des einzelnen Vichbeſttzers ſind vielmehr in den
aus jenen zuſammenzuſtellenden Geſamtergebniſſen,
welche ſeitens der Geſetzgebung und Verwaltung behufs
Löſung wirtſchaftlicher Fragen und für wiſſenſchaftliche
Unterſuchungen Verwendung finden, nicht weiter
erkennbar.

Berlin, den 18. November 1904.
Königliches Statiſtiſches Buregu.

Blen
en

Rußland und Japan.
Nach einer Meldung der „Ruſſ. Telegr. Agentur“

gus Mukden vom Freitag dauern auf der ganzen
Front die Scharmützel fort. Japaner in Stärke
von einigen Kompagnien und einer Eekadron über
ſchritten die Brücke bei Sigaoſyr, wurden aber unter
bedeutenden Verluſten in der Nacht vom 23. zum

h

öffentlicht werden.

Kammer erklärten am So

Rückzuge genötigt. Der Hunho und der Taitfeho
find zugefroren. Der ſlache Waſſerſtand des Ligolo
verhindert die Zufuhr von Lebensmitteln von Jnkau.
Der Mangel an Eiſenbahnwagen verzögert die Zufuhr
von Munition und die Fortſchaffung Verwundeter
nach Liaujang und Dalny.

Bei der Belagerung von Port Arthur
haben nach am Sonnabend in Tokio eingegangener
Meldung die Japaner gute Fortſchritte gemacht. Sie
beſetzten vorteilhafte Stellungen in der Baſts vor den
Oſt Kikwan Hügeln. Jetzt werden die Laufgräben des
Sungdſchu Forts angegriffen alles iſt vorbereitet, um
den 36 Fuß hohen Wall des Forts zu erſteigen. Be
lagerungsgeſchütze, die weiter hinten poſtiert ſind,
bombardieren den oberen Teil des Forts. Jn Tokio
herrſcht die feſte Ueberzeugung, daß eine wichtige
Wendung in den Belagerungéoperationen bei Port
Arthur bevorſtehe. Die Sappeurarbeiten gegen die
Hauptforts, einſchließlich Erlungſchan, Sungſchuſchan
und Kikwanſchan ſind weit fortgeſchritten Nach
Meldungen von der Belagerungsarmee bombardierten
die Japaner jetzt die Forts Sungſchuſchan und Er
lungſchan zur Vorbereitung des Sturmes Eine
große Zahl Marinegeſchütze konzentriert ihr Feuer auf
dieſe Werke. Jn gut informierten japaniſchen Kreiſen
erwartet man den Fall der genannten Forts im Laufe

vier We eJm Hafen von Port Arthur ſind, nach
übereinſmmenden engliſchen Nachrichten, nur noch
der Kreuzer „Bajan“ und die Torpedobootszerſtörer
ſeetüchtig. Dieſe ankern ziemlich geſchützt vor dem
japaniſchen Feuer unter dem Golden Hill Fort. Die
Linienſchiffe im Hafen konnen keinen Dampf mehr
aufmachen, ſie ſind „unnayigable“.

Der kleinere Teil des Bältiſchen Ge
ſchwaders hat am Sonnabend den Suezkanal paſſiert.

Bei der Fahrt durch den Suezkangal wenden
die ruſſiſchen Kriegsſchiffe beinahe übertriebene Vor
ſichtomaßregeln an. So meldet aus Sueg das
„Reuterſche Bureau vom Freitag: Gleich nachdem
die ruſſiſchen Torpedobootsſzerſtörer den Ankerplotz
erreicht hätten. gingen zwei von ihnen zur
Rekognoszierung fort und kehrten nach einer Stynde
zürück; ſie find ſämtlich mit Apparaten für drahtloſe
Telegraßhie ausgeſtattet. Die engliſchen und ruſſiſchen
Seeoſſtziere machten ſich gegenſeitig Veſuche. Während
des Paſſierens durch den Kanal waren die Mann
ſchaften an den Geſchützen und Torpebo
länzierrohren poſtiert. Der Ankerplatz wurde
durch Polizei und Küſtenwachtſchiffe bewachen.

Ein ruüſſiſches Transportſchiff, das zwei
Torpedobootszerſtörer begleitet, iſt, von Skagen
kommend, am Sonnabend in Cherb ourg eingetroffen.

Das ruſſiſche Oberpriſengericht verhandelt
am Sonnabend in Petershurg über die Beſchlagn ahme
des engliſchen Dawpfers „Cheltenham und beſtätigte
die Beſchlagnahme des Schiffes und der Ladung.

Keine Steuererhöhung in Rußland Die
„Petersburger Telegr. Agentur“ iſt zu der Erklärung
ermächtigt, daß die Meldung ver Pariſer Ausgabe des
New York Herald“, zu Kriegs zwecken ſtehe eine Er
höhung aller Steuern um 25 Proz. bevor, auf freier
Erfindung beruht.

Dasengliſcheruſſiſche Abkommen betreffend
den Vorfall in der Nordſee, das am Freitag in
Prtersburg unterzeichnet worden iſt, wird nach dem
„Bureau Reuter am Montag in Petersburg ver

Die Form, in welcher die Ein
ladungen an Frankreich und vie Vereinigten Staaten
ergehen ſoll ſtehe jetzt zur Beratung

e erSSEPolitiſche Ueberſicht.
Niederlande. In der holländ

Beratung des Bud
Fock und van Karnebeek
Erwiderung anerkannt
mit Grauſamkeit gegen die G

die Notwendigkeitge )ajugangen; er habe nur
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bezweifelt. Van Karnebeek hielt alsdann gegenüber
den Sozialiſten die Oberhoheit der Niederlande über
vas geſamte koloniale Gebiet aufrecht, ſelbſt in den
Teilen, die nicht unter der direkten Regierung ver
Riederlande ſtänden. Das Ausland habe dieſe Ober
hoheit anerkannt, und hieraus ergebe fich das Recht
des Landes nach jedem Teile dieſer Gebiete eine
Expedition zu unternehmen; aber die Regierung müſſe

von dieſem Rechte mit großer Klugheit und wenn uur
abſolut notwendig, Gebrauch machen.

Frankreich. Der Ohrfeigenheld Syveton hat
erreicht, was er wollte. Die Anklagekammer verwies
Syveton unter der Anklage, mit Vorbedacht Gewalt
tätigkeiten gegen einen Verwaltungsbeamten verübt
zu haben, vor die Geſchworenen. Der Prozeß
wird in der erſten Hälfte des Dezember vor dem
Pariſer Schwurgericht ſtattfinden. Hier hofft Syoeton
auf einen Freiſpruch, da unter den Pariſer Ge
ſchworenen ſich viele Nationaliſten befinden. Der
Pariſer Munizipälrat hat die Bewilligung
eines Beitrags zu einem Denkmal für Waldeck
Rouſſeau abgelehnt. Unter Hinweis auf den dem
nächſt im Stadthauſe ſtattfindenden Empfang der
ſkandinaviſchen Parlamentarier brachte in der Freitags
ſiung des Gemeinderats Salli in ſeinem und
im Namen fünfzig ſeiner Kollegen folgenden Antrag
ein „Jn Erwägung, daß der Gemeinderat ſich in
einigen Tagen einer hochherzigen Kundgebung für das
Prinzip des Schiedsgerichteverfahrens unter den Völkern
anſchließen wird, erinnert der Gemeinderat daran, daß
das hauptſächliche Hindernis für den Triumph dieſes
Prinzips die Zerſtückelung Frankreichs im Jahre 1871
iſt, und daß es im Intereſſe aller, der Sache des
Friedens aufrichtig anhängenden Völker liegt, ſich zu
verſtändigen, um für die Sache des Rechts ein zu
treten, das durch den Vertrag verletzt worden iſt, der
Frankreich ElſaßLothringen entriſſen hat. Der
Antrag wurde angenommen.

Schweiz. Vom ſchweizeriſchen politiſchen Departe
ment ſind nach amtlicher Mitteilung im Namen des
Bundesrates und unter Vorbehalt der Ratifikation
durch die Bundesverſammlung vier Schieds-
gerichtsverträge abgeſchloſſen worden, nämlich
mit Belgien, Großbritannien, Jtalien und den Ver
einigten Staaten. Ferner iſt ver ſchweizeriſche Ge
ſandte in Berlin ermächtigt worden, auch mit
SchwedenNorwegen einen ſolchen Vertrag abzuſchließen.

Nußlaund. Ueber eire Soldatenmeuterei
in Sewaſtopol wird offiziös folgendes gemeldet
Nachdem man in Erfahrung gebracht hatte, daß große

Unruhen zu erwarten ſeien, befahl der Ober
kommandeur am Donnerstagabend, nur in dienſt

licher Angelegenheit Leute in die Stadt gehen zu
laſſen. Abends um 6 Uhr, mit Anbruch der
Dammerung, ſammelten ſich etwa 20 Mann bei
dem verſchloſſenen Tor des zweiten Kaſernenhofes
und lärmten. Sie zerſchlugen Fenſterſcheiben und
ſchrien Hurra. Die angewachſene Menge fing an,
in den Offtzierflügeln und in den Stuben der an
den Unordnungen nicht teilnehmenden Mannſchaften
alles kurz und klein zu ſchlagen. Die Aufrührer,
worunter viele als Matroſen verkleidet waren, rückten
ſodann in den erſten Hof. Die 31. und 34. Equipage
beteiligten ſtch nicht an der Revolte Patrouillen be
mühten ſich, die Rebellen zur Ruhe zu bringen, und
beſetzten vie Durchgänge. Nur ein Teil feuerte
ſcharf, die übrigen blind. Allmählich wurde die
Ruhe wiederhergeſtellt. Mehrere Perſonen wurden
ſchwer verwundet. Die Urſache des Aufruhrs
iſt in der Propaganda zu ſuchen an mehreren
Stellen wurden Proklamationen gefunden doch
iſt offenbar keine Organiſation vorhanden. Die
Mannſchaften, deren Offiziere und Kommandeure ſo
fort zur Stelle waren, verhielten ſich ruhig. Die
Gelpkaſſen und Fahnen blieben an ihren Stellen
Ueberall ſteht man Wachen. Jn dieſer Meldung
wied natürlich manches verſchwiegen, aber auch ſo
war es ſchon ſchlimm genug.

Dürkei. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Kon
ſtantinopel gemeldet Ein Jrade des Sultans betraut
den Finanzminiſter damit, Verhandlungen über die
Aufnahme einer Anleihe von 100 Millionen Francs
anzuknüpfen. Da die Ottomanbank erklärte, ſte werde
bis zur Erledigung der ſyriſchen Bahnfrage keinerlei
Finanzoperationen mit der Türkei vornehmen, wurden
auf Befehl des Sultans Verhandlungen mit einen
Londoner Bankhauſe eingeleitet.

Bulgarien. Die Sobranje nahm nach einer
Meldung aus Sofia den Vertrag über die Hundert
millionenanleihe an.

China. Der portugieſiſche Geſandte in
Pekrng unterzeichnete in voriger Woche einen neuen
Vertrag, wodurch die portugieſtſche Verwaltung in
Makao der chineſiſchen ihre Unterſtützung zur Unter
drückung der Opiumeinfuhr gewährt. Als Gegen
leiſtung dafür wird China den Handels und Schiffs
verkehr Portugals zwiſchen Makao und Sikiang be
günſtigen. Gleichzeitig wurde ein Vertrag Unter
zeichnet zur Bildung einer portugieſtſchechineſtſchen
Vereinigung fur den Bau einer neuen Eiſenbahn
zwiſchen Makao und Sintſching. Ueber eine

neue Boxerbewegung ſind in Petersburg aus
Schanghai Melbungen eingegangen, wonach ſich vie
Anzeichen mehren, daß die neue Borxerbewegung
größere Demenſtonen annehmen wird, als die im Jahre
1900. Ganz China, auch die Mandſchurei, iſt über
ſchwemmt von Mönchen, die das Volk aufreizen. Die
Bewegung iſt nicht nur gegen die Europäer gerichtet
ſondern auch jeden Chineſen ereilt der Tod, der ſich
nicht mit den Aufrührern vereinigen will. Die chine
ſiſche Regierung erließ bereits im Oktober den geheimen
Befehl, die Hauptſührer der Boxer zu verfolgen. Doch
durfte dies erfolglos ſein, da ein großer Teil höchſten
Militärs wie der Soldaten auf ſeiten der Boxer iſt.
Auch die chineſiſche Regierung findet nicht das nötige
Vertrauen. Die Gefahr iſt im Wachſen

ÖÜEeXÄÜ. oDeutſchland.
Berlin 28. Nov. Bei der Faſanenjagd in

Moſchen beim Grafen Thiele Winckler ſchoß der
Kaiſer von dem Geſamtergebnis von 3900 Hähnen
allein 800. Der Kaiſer iſt Sonnabend nach
mittag 2 Uhr nach Neudeck abgereiſt.

(Für die Reichstagserſatzwahl in
Schwerin Wismar) wird erſt die amtliche Er
mittelung des Wahlergebniſſes am Montag feſtſtellen,
ob der konſervative Agrarier oder der nationalliberale
Kandidat mit dem Sozialdemokraten in die Stichwahl
kommt. Der „Vorw.“ erklärt, daß nach den bis
herigen Feſtſtellungen der Sozialdemokrat mit dem
früheren nationalliberalen Abg. Büſing in die Stich
wahl kommt. Es ſeien gezählt worden für Büſing
7036, für den konſervativen Agrarier Dade 7034,
für den Sozialdemokrat Antrick 10 588 Stimmen.

(Gie ſogenannte Mittelſtandsver
einigung,) die vor einigen Monaten an dem
Jnnungs und Handwerkertag in Magdeburg begründet
worden iſt, iſt am Sonnabend in Berlin zur erſten
Generalverſammlung zuſammengetreten. Etwa 500
Perſonen nahmen daran teil, von Mitgliedern der
Parlamente der Antiſemit Bruhn, der Zentrumeébg.
Euler und freikonſervative Abgeordnete

(Das Zentrum winkt ab Die halb-
offiziöſen Preßorgane, die wieder einmal, wie auf
Verabredung, ſich bei Beginn der Reichstagsverhand
lungen für neue Steuern, insbeſondere für eine
ſtärkere Heranziehung des Bieres und des Tabaks
begeiſtern, haben ſich ganz umſonſt in patriotiſche
Unkoſten geſtürzt. Die regierende Partei, das Zen
trum, läßt durch ſeine Hauptorgane ziemlich unwirſch
erklären, daß es ſich auf keinerlei neue Steuer
experimente einlaſſe, bis ſich nicht wenigſtens
einigermaßen die Wirkungen des neuen Zolltarifs
überſehen laſſen. Das iſt zugleich ein kalter Wäſſer
ſtrahl für diejenigen Steuerpolitiker, die glaubten
durch Vermittelung der bayeriſchen Jentrumsdiplomaten
die Mehrheit der Partei einer ſtärkeren Belaſtung des
Bieres geneigt zu machen. Damit kann wohl die
gang zwecklos von gewiſſen, der Regierung nahe
ſtehenden Preßorganen eingeleitete Kampagne zu
Gunſten einer „umfaſſenden Reichsfinanzreform“,
auf der die Regierung angeblich im nächſten Jahre
„unter allen Umſtänden“ beſtehen werde wieder ge
ſchloſſen werden.

(Zur Frage der zweijährigen Dienſt
zeit erklärt die Deutſche Tagesztg. Nachdem die
zwelfährige Dienſtjeit über ein Jahrzehnt beſtanden
hat und als durchführbar erwieſen worden iſt, ſei
eine Rückkehr zur dretſährigen Dienſtzeit ſchlechthin
ausgeſchloſſen, „da nunmehr die dreifährige Dienſt
zeit von dem geſamten Volke, insbeſondere von der
Landwirtſchaft, als ſchwere Laſt empfunden werden

müßte.
D (Zu dem Urteil des Kriegsgerichts in

Deſſau,) das zwei Soldaten, die einem betrunkenen
Unterofftzier, der mit dem Seitengewehr wild um ſich
ſchlug, die Waffe abgenommen Hatten, wegen Auf
ruhrs zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilte ſchreibt
ſelbſt die „Köln. Ztg. „Das Urteil würde, wenn
ſich die Tatſachen wirklich fo verhalten, wie mitgeteilt
wird, geradezu ungeheuerlich ſein, und aus militäri
ſchen Kreiſen ſind uns darüber die ſchärften Aeuße
rungen bekannt geworden. Aehnlich urteilen die
„Berl. Neueſt. Nachr. „Dieſe fürchterlich ſchwere
Strafe widerſpricht durchaus der Menſchlichkeit und
der Gerechtigkeit, das Urteil iſt auch juriſtiſch unhalt
bar. Müßte aber hier der Aufruhrparagraph ange
wendet werden, dann wäre der Fall allerdings ein
neuer Beweis dafür, daß das Geſetz abänderungs
bedürftig iſt.“ Der „Weſtf. Merkur“ erblickt in dem
Urteil einen Beweis, wie dringend notwendig die im
vorigen Jahre vom Zentrum eingebrachte Reſolution
war, wonach ein Geſetz vorgelegt werden ſoll, das
die Mindeſtſtrafe für Tätlichkeiten von Soldaten gegen
Vorgeſetzte herabmindert. Man faßt ſich an die Stirn,
ſchreibt das Zentrumsorgan, und fragt ſich, wie iſt
ſolch hartes Urteil überhaupt möglich wie iſt es in
in einem Rechtsſtaat möglich.

(Aus Gotha) wird berichtet, ein gütlicher
Ausgleich in der Domänenfrage ſcheine ge
ſichert. Der Herzog Karl Eduard hat zu erkennen

wodeinen Sch cht

gegeben, daß ihm die baldige Fortſetzung der Ver
handlungen über die mit dem Domänenabkommen
zuſammenhängenden Fragen erwünſcht ſein würde
Demgemäß ſind die nötigen Vorkehrungen getroffen,
um auf der Grundlage beſtimmter Vorſchläge unter

zurück getretenen StaatsminiſtersMitwirkang des
Hentig in Verhandlungen einzutreten

(Der ſtille ſozigl demokratiſche Boy
kott gegen Bernſteins „Neueß Monatsblatt“
hat ſeine Wirkung getan. Reichstagsabg. Bernſtein

kündigt im „Vorwärts“ an, daß er ſich veranlaßt
ſehe, die Weiterveröffentlichung des „Neuen Monats
blatts“ ein zuſtellen. Mit der am letzten Montag
veröffentlichten Nummer 30 habe das Blatt ſeinen
Abſchluß gefunden. Jm vorigen Jahr hat bekanntlich
ein neu herausgegebenes Organ des früheren ſozial
demokratiſchen Reichstagsabgrordneten Dr. Heinrich
Braun, „Die Neue Geſellſchaft“, gegen das gleichfalls
ſchon vor dem Erſcheinen von den ſozialdemokratiſchen
Parteiorganiſationen gearbeitet worden war, ſein Er
ſcheinen ſchon nach der erſten Nummer einſtellen

müſſen. e(Ueber ſozialdemokratiſche Unduld
ſamkeit) wird dem „Gewerkoerein“, dem Otgan
der HirſchDunckerſchen Gewetkvereine, berichtet Ein

Klempner Metzger, ein 18 jähriger junger Mann,
ſuchte nach einem Streik in Düſſeldorf ſich andere
Arbeit. Als er eine neue Stelle gefunden hatte,
wurde er von Mitgliedern des ſozialdemokratiſchen
Verbandes geftagt, ob er im Verband ſei. Er ſagte
ja, da er ja dem Gewerkoeiein der Maſchinenbauer
angehörte. Die Frager wollten es aber nicht glauben,
und ſo mußte er ſein Quittungsbuch bringen. Als
er dies gebracht, nahmen ſte es ihm ab und ver
brannten es im Lötofen. Er mußte die Stelle auf
geben und ging auf die Wanderſchaft, bekam aber
keine Arbeit, bis ihm keine Wahl blieb, als zum
ſozialdemokratiſchen Metallarbeiterverband überzutreten.
„So wird immer wieder,“ bemerkt der Gewerk
verein“ dazu, „der Nachweis geführt, daß die ſozial
demokratiſchen Metallarbeiterverbändler an die Stelle
des Rechts und der guten Sitte die brutale Gewalt

iderſtand gegen wohlorga ppen unmög
Es ſei Torheit, mit dieſem Mittel noch zu rechnen,
und für einen Politiker ſei es geradezu ein Verbrechen,
darauf zu ſpekulieren. Der Redner wies darauf
hin, wie 1887 auf dem Trafalgar Square in London,
1902 in Belgien eine kleine Anzahl Truppen ge
nügte, um gewaltige Menſchenmaſſen auseinander zu
treiben. Bernſtein kam zu dem Schluß daß in
Deutſchland gegenwärtig die Ausſichten für den Er
folg eines politiſchen Maſſenſtreiks nicht beſondere
groß ſind. Das ſei ein Grund, mit der Jdee nicht
zu ſpielen, aber kein Grund, ſie gänzlich abzulehnen
Wohl ſeien die Schwierigkeiten in Deutſchland groß,
aber auch die Arbeiterklaſſe ſei in keinem Lande ſo
einheitlich und ſtark organiſtert, wie hier. Wohl
müſſe die Sache ernſthaft und mit vollem Bewußtſein
der Verantwortlichkeit erwogen werden. Reichstagsabg.

Zubeil meinte, wenn das Wahlrecht geraubt oder ein
geſchränkt werden ſolle, ſo könne man nicht vorher
ſagen, was dann getan werden ſolle.

Volkswirtſchaftliches.
Die zentraliſierten Münchener Orts

krankenkafſen, die unter ſozialdemokratiſcher
Leitung ſtehen, weiſen nach bayeriſchen Blättern ein
Defizit von 707 000 Mk. auf.

Reklameteil.
„Mücde bin ieh, geh' zur Ruh“
O ſpricht das Kindchen beim Schlafengehen. Dann

bettelt es: Muttchen, gib mir einen Bonbon. Die
verſtändige Mama ſchüttelt den Kopf. Bonbons ver
derben den Magen und ſind für Kinder gar nicht gut.
Da haſt du drei Fay's Sodener Mineral-Paſtillen.
Die ſchmecken gut, bekommen vortrefflich und nützen
mehr gegen deinen Huſten, als alles Zuckerwerk.
Nun leg dich und ſchlaf ſüß! Für 85 Pfg. in allen
Apotheken, Drogerien u. Mineralwaſſerhdl. erhältlich.

bewaährfesfe
Nahrung

G

für 75 gesundeu,
magen-n darmkranke

Kinder-Milde, FeinHerrlicher Woblgeruch, d e
n e e ger Ayrrohlinseife.

h
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Herrn Steckner

ſeinen Fortgang.

meines Warenlagers in Kleiderstoffen w. Banmwoilwaren nimmt zu jedem annehmbaren Preiſe im Grundſtück des

im Laden an der Geisel Nr. 6
Paul Soult, Merſeburg. a. d. Geiſel

al

Weiknächits-
geschenk

Regenschirm
Sarantie für Solicitat

Fr. Rickelt
rruswahilsendung Fächer

Spazierstöcke
Saale Teleph.e

S SGlycerinseife
Stück 10, 15, 20 25 und 30 Pfg.

in Riegeln g 6 Stücken 45 Pfg.

Lanolinseife
25 und 50 Pfg.Vaselinseife

50 Pfg.
halten bei kalter Witterung die Haut zart und
weich und verhüten das Aufſpringrnu derſelben.

Oscar Leber
Drogen und Parfümerien,

Burgſtraße Nr. 16

öMee geste
Puppenkleider.

I Theodor Freytag,
Roß markt I.

Alles zuſ. 5 M g. Nchu
Extra lecker u. delikat

Er e Rauchale.
1/2 Pfd. ff. Lachs 1 F. Kochb.e Doſ. ca 40 Delikatſſ. F. Her.
1 Doſ ff. grätloſ. Bismher.
1 groſz Port. Sardellhr, ca

2 Pfd 1 Doſ. ff. Auchov. C.
Doſ. beſt. N. Caviar

I gro ort Sprotten, üb.e r vart u Brathr. u.
noch 1 Doſ. ff Oelſardin.
Erſt. direkt. Bezugsquelle

B. Degener, Conſervfabr.
v. 1881 Swinemünde D. 220

Mit 1 Doſ. fff Hummer 6 M.

NRaturheilkunde.

August AlbrechtNaturheilkundiger,
Merſeburg en ne S be

rechſtunde: Jeden ttwoch nachmittagt h Uhr. Beſuche müſſen bis 2 Uhr
nachmittags angemeldet ſein.

s Weihnachtspoſtkart- 10 Pf.
5 Neujahrspoſtkart. 10
s Witzkarten 105 Blumenkarten 10
5 Merſeb. Poſtkarten 10
1

empfiehltt. e. Schultze

Milch,
Liter 15 Pfg. liefert zu jeder Tageszeit frei

ſaus G. Strehlow,
Goklhardtsſtraße 39.

Meine Wohnung veſindet ſich
Veißen elſerſtraße

Margarete Soult,
Damenſchneiderin.

e r

o e e

S

S h C hampo vin g-Merſeburger

Rabenbräu.
Bester Ersatz für die teuren Nürnberger Biere

Merſeburger Pilſener,
MerſeburgerSchloßzbränu
clen Stadthrauerei v. Carl Berger, hergeſtellt nur aus beſtem Aalz
u. Hopfen, ſurrogatfrei, wohlbekömmlich, empftehlk in Flaſchen u. Hyphons

A. Weh Merſeburg
Domplatz 10.

Osw. Rossberg,

Goldshanied,
Gold- u. Silberwaren,

Silberne u. Vversilb. Bestecke,
Trauringe,

Neuarbeiten u. Reparaturen
Merseburg,

Buvrg-Stw. 20.

e Ziehung vom 26. November 1904, vormittags
Nur die Gewinne über 240 et ind den betreſſenden Nummern

in Klammern beigefügt.

Ohne Geweahr.) Nachdruck verboten.
S 243 319 [500] 592 716 1244 68 312 533 [1000] 604 738 60 902 22

077 178 36 1500] 39 598 618 [10 060] 794 982 84 3216
338 425 530 703 53 4007 57 81 149 [500] 790 911 18 5160 265 329 160
558 78 918 6252 408 43 667 1500] 87 [3000) 731 896 7057 325 31 13000]

434 85 [500 503 617 961 67 8115 70 273 105 61 549 709 70 1500] 91
h n 32 [10 000 89 903 12 56 9018 151 268 828 1500] 405

5

10413 44 596 780 900 13000] 61 85 11199 423 511 13 45 707 878
258 12085 146 13000] 227 126 37 602 886 933 [500 13061 221 391
[1000] 531 619 92 1000 706 14008 36 [1000] 185 309 65 548 55 696
735 844 1500] 91 15059 435 8082 515 [5001 632 66 754 852 978 16071

a en e e e e 63 494 1500] 5797 2 130 262 459 762 [1000] 81 519330 87 665 797 h20020 35. 50 286 393 572 722 13000] 54 877 969 77 [500] 94 21140
754 97 812 22057, 157 I1600 398 500 82 626 773 915 [15 000
3003 1500] 88 464 71 555 69 612 54 816 24I81 691 13000
[3000] 238 88 99 493 580 624 27 923 1500 26037 90 128 470 901
27404 99 748 943 28030 107 fooö 16 214 97 308 28 87 93 578 660
893 914 1500] 29092 [1000, 120 41I 95 694 943 98

30002 134 718 75 832 84 920 3 54 [500] 58 80 259 319
[3000] 484 579 660 700 27 [1500] 804 72 94 32005 119 298 341 14 606
68 724 46 883 92 909 19 65 33223 329 30 513 80 606 95 761 34005
1000] 429 664 [1000] 754 922 65 35012 107 31 255 97 379 [5001] 500
12 1300076 36312 47 82 505 677 [3000) 725 78 910 67 37008 20
97.302 1500] 18 63 95 587 634 87 814 917 28 1300) 38012 195 211 56
372 422 512 789 859 [3000] 932 [10001 91 39040 [1000) 330 96 513
710 82 866 994

40045 II8 53 62 97 214 [500] 316 96 561 667 854 [3000] 41187
210 [500 55 339 423 [3000] 67 578 617 869 89 960 42083 89 160 500
88 94 414 625 716 85 43315 431 39 82 605 707 54 849 58 961 91 44555
516 725 68 45042 81 83 131 262 398 589 [500] 708 13000] 55 858 86
953 46087 233 82 346 432 510 [I000] 680 772 903 47014 188 402
[1000] 582 48049 693 1500) 830 49040 129 35 19 267 91 336 472 586
[1000] 643 794 [I15 000] 836 1500] 78 984 [1000]

S0028 45 46 184 357 41151 527 61 682 13000] 85 871 51066 326
[1000] 53 82 479 722 808 52069 296 337 434 609 769 71 865 911 53375
91 566 733 75 938 54069 209 126 85 839 902 55148 [500] 239 85

58021 184 u v 397 401 62 586 780 846 53 933 59037 67 98 290
350 677 766 946

60028 471 74 616 35 82 757 1500] 73 78 993 61073 83 [500 000
184 [3000] 92 328 91 [500] 480 571 666 898 62196 235 89 410 540 602
12 775 819 907 13000] 82 63189 91 280 6149 1500] 754 13000] 65 936 90
64074 131 88 241 77 385 92 13000] 465 [500] 556 661 87, 1500] 724 95
835 993 65029 80 685 705 52 848 51 66176 540 97 [3000] 804 48
[30001 965 80 67007 232 [500] 332 438 [1000] 55 82 626 829 42 67 9227
68017 69 96 112 77 n 221 316 679 774 886 90 958 69053 [500

217 629 68 700 77 874
70020 211 339 57 86 513 32 620 770 874 71408 515 93 642 71

726 56 72090 290 73037 [5000] 63 294 632 733 917 74014 71 78 1500]

588 689 [1000] 724 56 837 97 76231 457 762 811 77017 000] 25 91
138 359 674 722 969 78012 189 531 36 793 891 79015 1500]
116 84 245 637 857 9 380047 93 127 40 u 211 308 43 518 816 I500] 52 979 81012 I1000

218 66 74 583 648 795 818 82051 266 77 569 [1000] 787 835 [3000]89 95 918 [500 83641 305 468 545 51 663 873 [5001 76 84185 287 372
684 756 833 921 71 85034 257 667 75 97 993 86270 424 97 500 864
[500] 87029 166 235 513 97 616 nete 231 81 88 647 711 964
89054 [3000] 79 434 [500] 542 48

0069 455 509 612 777 914 91045 137 55 399 405 15 565 92110
[1000] 20 204 38 808 51 93016 [1000) 25 57 227 [500] 7 366 414 1000
20 622 731 853 951 66 94070 187 93 247 55 [1000] 369 554 602 95150
57 7992 [5001 221 551 99 545 778 852 96082 93 104 243 305 1500] 424
51 [3000) 501 ö o 22 91 95 629 [1000) 863 940 1500) 27241 13000
87, 432 649 68 79 993 98011 31 141 54 I500] 232 300 420 67 13000] 79
621 22 718 [500] 50 915 12 66 99034 56 285 305 61 635 763 S

100086 102 65 79 343 401 593 780 101087 349 51 574 86 896 940
[1000] 102120 62 206 35 108 611 50 790 1500] 852 927 34 38
103095 176 499 662 811 [30001) 966 87 89 104123 45, 324 488 631
742 73 [I000] 105017 51 [40 000] 97 113 90 324 53 408 17 II000
65 72 778 79 1500) 841 50 966 106146 72 98 254 [500] 453 78 80 779

n W 90 I e 602 e 108590 689 715 809 17
I5 114 450c 110218 I7S5 000] 808 44 456 6092 96 736 904 [I000] 49 97 [II000]

G ededededeee

c

16. Ziehung der 5. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterte.

Pulver
Bunmghbruunmen

von Dr. F. Tetzuer zum Waſchen des Kopfes
und der Hagye iſt unerreicht. Alleinige Haupt
niederlage Richard Kupper, Markt 10.

Als vorzügliches Vinderungs und De
ruhigungsmittel bei Erkältung

Heiſerkeit
empfehle

„Fenchelhonig“
S (lüſſige BruftBonbon).

Echt. in Driginalfüllungen a 30, 50 und
275 Pfg. in der

Central-Drogerie,
Markt 10.

Neue franz WallImiüisse,
mee sfcilfaner Nilsse-

ſtal. Mavromem,
TWeltower Rübehem,

mere ütal. Briüünellem,
KKathavim-Gauummnen,

rheinisches Apfellkraut
enpfieht G. Zimmermann.

See

S S S S

235 83 96 337 123265 321 8 69 99 912 124026 151 335 67 1500] 432
602 243 51 [I1000) 125138 58 70 367 511 708 65 89 850 907 15001 40 78

13000 115 1500] 236 57 64 302 27 72 614 89 731 57 803 19 B8 97
en d 263 95 [3000] 430 fo00 45 15 67 556 65 81 [5001 613

9

130011 21 383 423 585 672 912 131230 51 429 51 79 711 59 90
I32046 [1000) 187 353 69 99 665 le 62 133169 [560] 453 686 712 74
89 134096 263 445 [1000] 511 13000], 59 616 26 99 734 [500) 51 822
905 95 135071 378 409 617 7 13000) 838 54 136107 390 [500]
[500] 74 77 82 15001 759 938 70 137072 110 1500) 396 540 80 87 665
747,838 67 79 912 188074 117 65 211 18 323 446 551 611 869 96
139104 37 68 233 431 61 539 809 928 86

140169 422 538 628 77 97 888 92 966 96 141080 163 216 411 93
510 30 779, 918 24 [500 72 [1600 142205 64 618 57 90 791 13600) 800
39 99 148202 74 91 302 427 30 68 [500) 512 630 732 853 923 144134
775 893 145077 130001 170 [5007. 257 586 618 718 116129
475 539 60 82 657. 800 33 96 908 60 147004 201 12 87 378
16 634 903 148057 104 44 216 128 601 920 149238 25 50 75 552 85 621

150059 I12 57 371 502 609 748 99 883 99 15001 15 1015 79 107
288 444 52 61 900 152000 249 701 868 153003 37 101. 2 48 78
356 75 686 87 743 61 76 832 950 [500). 154025 46 159 508 780 864 948
155076 140 98 208 324 188 589 641 69 797 [16001 801 96 156024
[500) 73 165 521 51 629 742 800 1 [5006] 80 157104 573 676 [3060
88 700 905 158073 525 [1000] 59 610 898 931 159156 243 41 350
64 480 96 [3000) 525 17 639 752 865 83 951 [3000 76

160201 51 53 81 829 [3000] 602 787 S I 75 85 161541 610
22 727 409 874 162145 586 728 807 18 27 163237 375 521 37 65
667 76 89 74 940 45 164002 150 347 4158 507 51 83 614 24 19 13000]
62 91 I5001 725 849 165052 334 13000] 124 527 30 639 910 99
166000 98 323 507 647 786 849 167148 99 261 81 381 91 442 98 529
63 [1000) 650 11000] 775 922 [1500 94 99 1681095 272 442 1000] 617
30 54 851 967 169031 22 87 301 129 82 545 80 616 771 829

170083 198 250 347 93 592 636 [3000] 705 29 872 946 171009
33 134 94 201 31 39 313 37 1500] 479 574 641 64 80 823 I10 000] 36
1720338 I6t 234 59 65 75 678 80 817 95 173020 79 15001 97 138
285 95 13000 652 717 837 174056 136 [1000] 63 251 1500] 508 673 797
I 517 37 680 766 813 66 949 176006 1500) 130, 417 45 748

77221 329 425 619 750 903 63 89 178014 106 80 387 421 25 26 64
51 67 679 772 809 956 77. 179109 67 259 10001 436 85 580 95 730 902

180021 71 112 257 367 110005 461 801 70 181637 53 172 259 1000]
39 710 49 182025 351 507 2 51 183155 223 557 666 78 760 980
184011 [500] 155 281 301 10 75 13000) 482 552 707 185251 469 589
98 [500] 832 186099 358 473 573 688 725 78 818 47 906 33 187192
217,32 451 655 188262 397 153 557 80 681 110001 874 80
189028 39 40 76 203 105 99 581 [3000] 665 81 [500] 758 972 e

190187 248 381 456 [500] 608 75 97 731 42 852 86 933
191037 163 871 482 507 18 798 937 192046 5007 299 422 500
52 522 103066 72 [500] II [1000) 59 83 340 61 504 644 771 84554 77 956 194064 861 82 [1000] 446 631 42 82 703 45 [3000 32
195326 480 746 78 81 885 500] 904 40 196130 45 369 93 421 55 s
[500] 873 [10007 197291 821 64 517 608 [500] 830 46 980 e
270 90 958 526 98 [5005, 999 199032 327 79 4197 98 130001 508

200002 3 170 516 [1606007 77 85 [1000] 602 43 799 945 63 201029
[500 203 388 446 850 88 916 202205 34 43 577 [8000] 636 731 61
801 2 62 90 [3000] 985 89 2603104 57 288 335 86 428 794 977 204068
198 427 40 518 93 707 976 205166 13 5001. 534 621 79 726 805
260614 52 271 80 570 207634 19 178 321 574 78 703 19 904 52 208479
84 515 46 659 [500] 734 88 818 904 209123 362 538 48 94 984

210229 409 517 60 760 64 887 96 906 39 57 [500) 21 1029 88
186 280 321 61 84 93 97 631 888 212112 363 416 685 806 63 213097
104 25 500] 409 26 875 214119 [3000) 827 55 449 527 52 [I15 000]
73 669 734 804 215187 27 388 535 736 61 827 97 921 216342 48
51 78 7i9 58 806 [500] 50 57, 956 217032 72 2709 1000] 807 14 400
33 510 [30001 616 48 738 [I1000) 83 805 [1000] 45 935 218098 229
69 366 625 762 96 [500) 826 979 219112 26 56 211 26 [3000] 316
55 62 538 759 76 871 930 35

2260021 164 96 314 87 449 50 [500] 59 221100 214 89 326 56
542 604 88 858 222016 40 128 265 313 438 [600] 550 791 948 93
223319 50 78 91 [1000) 675 814

Im Gewinnrade verblieben Prämie zu 800 000 Mk. 1 Gewinn zu ha 0oo
Mk zu 50000 Mt. T zu 15900 Mk 6 zu 10000 Mk. 15 zu 5000 Mk. 226 r
3006 M. 348 zu 1000 Mt. 577 zu 500 M.

r
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Mein diesſähriger großer

hat begonnen und bringt in allen Abteilungen große Warenvoſten zur lage e e

Preise feils auf die Mätſfte, teils noch mehr
erahgesetzt sind.

Die Vorteile, die dieſe günſtige Kaufgelegenheit bietet, ſind ganz R mssergewöhnlieh und em-
pfiehlt es ſich daher, hiervon den ausgiebigſten Gebrauch zu machen

Heute und folgende Tage ſind

ieter beſſerer Kleider u. Bluſen Stoffe
(ſeparat auf Tiſchen ausgelegt) zum Verkauf geſtellt.

Ferner kommen großze Poſten in
Wikolagen, Unkerzeugen, Stricweſſer ſowie wolener Phantofe-Artikel, Kapolten v. l

auſzergewöhnlich J billig e zum Verkauf.

rsehurg,
Reſervierung gekaufter Waren bis zum Feſte

Umtauſch auch nach dem Feſte geſtattet.

16. Ziehung der 5. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterte. n e
Se Ziehnng vom 26. November 1904, nachmittages. 25 636 41 64 712 66 836S Nur die Gewinne über 240 M. ſind den betreffenden Nummern 119045 222 56 509 68

90in Klammern beigefügt. 1 [500] 44 938 63 121047Ohne Gewähr.) Nachdeug verboten 364 122030 [1000] 12108 88 71 733 882 976 91 1016 l [500] 165 297. 705 806 [I000 61 99 [500] 2190 251 408
3016 113 366 421 [5007 519 668 94 755 64 914 31

9

[500] 587 664 7 2 5 25 1 802 Muster bereit m krS 2 Freie Anleit e eg. u Sen. ge s Wo 14401 500 g 2000 e Gerwoniſche Fiſchhan
7 62 32 920 32 96 ſegne empfiehlt268 b eh e 5 u o e d r1000] 85 5 e ne 6007 56 G h el 29085 Swollen, Zander,3 e 9 Fernero 81125 I500. 87 1 221 a3 62. 728

keinſte Kieler Büſte her. Sgellfiſch

S h Flundern, Lachsheringe,S 88128 50 e en Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſervene e e e e e Sinoten, Sitten FetgenW 693 764 15007 86 910 81 1500) 42156 74 ö o W. Krähmer78 517 43006 479 679 706 27 960 o b 164011 s 268 7 Te hten 1500) J I8 82 80 47 7 568 1 3 e29 1500 65 84 981 [5001 93 13000 483101 230 33 849 n e e988 [3000] 49008 151 226 41 77 11000 n echte e nd näſſende Flechte484

5 ſtroph. Ekzema, Hautausſchläge281 13000 e 5 e2 173980 500 7 IS e e 56108 b 90 (36601 190 507 09 70 719 e c e e e Oene S57134 550 615 795 941 57 58116 7 210 68 510 29 14 606 88 Beinſchäden aller Art, Beingeſchwüre, Aderbeine59025 200 7 l 93 1000] 49 465 572 217 e e eo 577 98 18000] 958 [30001 66 [8001 222 (600
e106 635 782 829 110007 538 62192 261 59 86 268 7 920 75 Wer bisher vergeblich hofftee 16 0600 5 62 6075 0 S a 180066 223 46 365 406 32 509 8 O nen Lerh mre143 98 299 388 426 709 [10001 92 65250 311 102 64 668 791 66080 182010 47 d geheilt zu e ehe58 t 920 S Wo a 587 612. 46 782 889 [3000 7e a 855 91 90 69604 82 86 175 78 105 82 536 a Mino-Salbe325 7 4 95 36 79 94 446 frei i Säure, Doſe Mark I.h 22 86 512 21 602 805 912 90 71048 163 101 69 7 54 925 35 e 7 en eine e l s S 542 1060 0is b. 7305 e113 s 281 301 555 639 787 74196 217 53 81 478 530 88 75286 321 55 t Zuſ.: Zienenwachs, e n e eru-543 500 5462 1500] 78 830 920 76209 16 330 47 58 422 52 85 515 Benzoetett, n e3033 801 77055 136 65 776 812 78010 31 84 557 610 741 801 88 55 hen e eal e e e o s n [3000] 81199 (500] 357 18 n ec 2 [5 5 35 3 33 55 374 610 15 852 932 97 82000 32 168 88 211 10001 812 16 28 42 1 586 6 Echte
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um an Mineralien, in ſeiner großen Entwicklungs
fähigkeit als Weideland für Groß und Kleinvieh.
Die bisherige Entwicklung ſei verhältnismäßig raſch

Nr. 280.
er

Deutſch Südweſtafrika.
(Amtliche Meldung Gefallen am 22. 11. 04

im Gefecht bei Kub: Unteroffizier Hermann
Ständer, geboren 21. 9. 79 zu Eiſenach früher
im Jnf. Regt. Nr. 167, Schuß linke Schulter
Reiter Alfred Müller, geb. 27. 8 84 zu Kottbus,
früher im Feldartillerie- Regt. Nr. 54, Bruſtſchuß;
Reiter Paul Wittig, geb. 11. 9. 82 zu Dresden,
früher im Sächſiſchen FeldartillerieRegt. Nr. 32,
Bruſt und Unterleibsſchuß; Reiter Paul Sauer,
geb. 23. 2. 81 zu Braſchen, früher im Pionier
Bataillon Nr. 6, Bruftſchuß; Reiter Max Sell,
geb. 18. 1. 83 zu Wyſchin, früher im Dragoner
Regt. Nr. 12, Bruſtſchuß.

An Typhus geſtorben: Reiter Hugo Weſchke,
geb. 7. 12. 80 zu Heldrungen, früher im Jn
fanterieRegt. Nr. 47, am 11. November im Lazarett
Epukiro.

Der unterm 18. November vermißt gemeldete Reiter
Bruno Bruckmann hat ſich wieder eingefunden.

Jn der Denkſchriftüberdie Hilfeleiſtung
aus Anlaß der Verluſte infolge des Eingeborenen
aufſtandes in Südweſtafrika wird befürwortet, daß in
der Regel Hilfeleiſtungen als nicht rückzahlbare Zu
wendungen zuzubilligen ſind und nür ausnahmsweiſe,
wie beiſpielsweiſe kapitalkräftigen Geſellſchaften gegen
über von der Form des Darlehns Gebrauch gemacht
wird. Ferner wird geſagt, bei Belaſſung des Hilfe
leiſtungsfonds auf ſeiner bisherigen Höhe würden die
darin bereitgeſtellten Mittel erfolglos verausgabt
werden. Der Geſamtſchadendurchden Herero
aufſtand ſei auf ſieben Millionen Mark zu
ſchätzen, wovon 4 Millionen auf Viehſchäden ent
fallen. Die bereits gezahlten Beihilfen würden er
freulicherweiſe im allgemeinen nach Kräſten zur
Vorbereitung der Wiederaufnahme des Wirtſchafts
betriebes verwendet. Jn dem beigefügten Bericht des
Anſtedelungskommiſſars Rohrbach heißt es u. a.
Ein Verſchulden einzelner Wanderhändlkler,
ein Verſchulden, das übrigens der größte Teil jetzt
mit dem grauſamen Tode gebüßt hat, iſt nicht zu
leugnen aber darum darf nicht die Meinung auf
kommen, daß jene an ſich den Aufſtand herauf
beſchworen hätten, und vollends nicht, daß die Menge
der Geſchädigten für ihre Ausſchreitungen mit verant

wortlich zu machen iſt. Ferner wird geſagt, die
Zukunft des Landes liege, abgeſehen von ſeinem Reiche

gegangen.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. Nov.) Jm

autorität im Parlamente durchgeſetzt hatte,
baut wird er aber doch“ nicht weil die Provin

werden können.
vafür geſorgt, daß es an einem der ganzen Aktion

würdigen Abſchluß der Kanalburleske nicht fehle.

einem ſchweren
und einen Beinbruch davon.

Abgeordnetenhauſe wurden heute die urſprünglich zum Etat
geſtellten Anträge der Konſervativen, Freikonſervativen und des
Zentrums, betreffend Reviſton des Einkommenſteuer
geſetzes an eine beſondere Komiſſion von 14 Mitgliedern
verwieſen. Geheimer Oberfinanzrat Wallach gab die von
den Abgg. Sattler (nl) und Gyßling (Frſ. Vpt.) aus
ſehr unbeſtimmt und „diplomatiſch“ charakleriſſerte Erklärung
ab, daß die Regierung in abſehbarer Zeit in der Lage ſein
werde, einen entſprechenden Geſetzentwurf vorzulegen. Abg.
Gyßling befürwortete eine nach einheitlichen Prinzipien durch
geführte Reform des ganzen Einkommenſteuergeſetzes. Ferner
empfahl Redner Quotiſierung der Einkommen-
ſteuer und die Reform des Kommungalabgaben-
geſetzes. Heerauf wurde noch eine Reihe von Peti
tionen erledigt. Humoriſtiſch beſprach der national
liberale Abg Dr. Berndt die Petition der Schrift
ſtellerin Frau Ottilie in Berlin um geſetzliche Ein
führung der Bezeichnung „Frau“ für unver
heiratete ältere weibliche Perſonen. Die Kommiſſion
hatte Ueberweiſung als Material beantragt. Das Haus
erledigte die Petition durch Uebergang zur Tagesordnung.
Montag Antrag Keruth betr. Gehaltserhöhung für Richter
und Staatsanwälte, Antrag Buſch betr. freie Eiſenbahnfahrt
für beurlaubte Soldaten.

Die erſte Leſung der Hiberniag-Vor-
lage wird am heutigen Dienstag ſtattfinden. Die
Kanalkommiſſion wird am Mittwoch in die
zweite Leſung der Vorlage eintreten.

Mit dem Handelsminiſter Möller geht
der „Weſtf. Merk.“ wegen des Vorgehens gegen
die „Hiberniag“ ſtreng ins Gericht. Das Zen
trumsorgan ſchreibt Der Veſtegte muß zahlen und
hat nichts davon. Jn dem Kampf um die
„Hibernia“ iſt der gewaltige preußiſche Staat unter
legen. Wenn der Landtag 70 Millionen Mark zur
Deckung des Rück,ugs der Regierung feſtlegen ſollte,
ſo werde „voch auch bei denen, die in den Apfel
beißen, das herbe Gefühl herrſchen, daß die Regie
rung und namentlich der Handelsminiſter in
dieſer Angelegenheit ſich nicht „auf der Höhe der
Zeit“ gezeigt habe Weber techniſch, noch
Politiſch. Dem Handelsminiſter Möller, der nach
feinem früheren Beruf das Terrain kennen mußte,
hätten wir wirklich etwas mehr Geſchicklichkeit in der
Anſetzung und Durchführung dieſes Verſtaatlichungs
planes zugetraut. Und noch bedauerlicher iſt es, daß
die Regierung überhaupt in der Stellungnahme gegen

Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 29. Nov. 1904.
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das Kohlenkartell und überhaupt das Kartellweſen
die Klarheit, Entſchloſſenheit und Stetigkeit ſo arg
vermiſſen ließ und auch noch vermiſſen läßt. Denn
die „Begründung“ gibt in ihren unklaren und un
ſicheren Ausführungen wirklich kein impoſantes Bild
von der Einſicht und der Energie der Regierung auf

ieſem hochwichtigen Gebiete
Die Annahme der Kanalvorlage mit

dem Schleppmonopol und den ſonſtigen agrariſchen
Bepackungen im Plenum des Abgeordnetenhauſes darf

jetzt als abſolut geſichert gelten, nachdem die
nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes ſich
am Sonnabend mit Auenahme der Vertreter der
Moſel, Saar und Lahnkreiſe welche indes ein
Fünferl der insgeſamt 77 Mitglieder zählenden
Fraktion nicht überſteigen dafür erklärt hat. Von
den mit Einſchluß der Wilden insgeſamt 210 Mit
glieder ſtarken beiden konſervativen Fraktionen werden,
wie man im Abgeordnetenhauſe annimmt, etwa ein
Viertel bis ein Drittel, d. h. 50 bis 75, die vom
Zentrum präſentierte goldene Brücke der Verſtändigung
benutzen und für den Kanal ſtimmen. Von ven 95
Mitgliedern des Zentrums werden nur wenige agra
riſche diſſentierende Stimmen abſpringen. Das ſind
insgeſamt 220--230 Stimmen; die genannten
Parteien würden dann alſo ſchon, wenn nicht noch
beſondere Zwiſchenfälle eintreten, über eine wenn auch
ſchwache Majorität verfügen. Ob die Regierung und
die Mehrheitsparteien allerdings in die Lage kommen
werden, ſich dieſes Erfolges zu freuen, iſt noch ſehr
zweifelhaft. Mit wachſender Beſtimmtheit wird jetzt
von verſchiedenen Seiten, die den beteiligten Provin
zialverbänden, die ſ. Z. die Garantieverpfl chtung
übernommen haben, nahe ſtehen, verſichert, daß die
Oppoſition dieſer Verbände gegen das Schlepp
monopol ſo ſtark geworden iſt, daß ſie lieber gar
keinen Kanal wollen, als einen Kanal mit Schlepp
monopol. Das würde alſo bedeuten, daß die Re

gierung zwar den Kanal mit Hängen und Würgen
und unter Preisgabe eines guten Stückes der Staats

ge

zialverhände zur Garantieleiſtung nicht gezwungen
Es wäre alſo in dieſem Falle auch

Provinz und AUmgegend.
Halle, 26. Nov. Die geſchiedene Frau des

Schuhwarenhändlers Liſt hier,

Straße abgeſtürzt hatte, lebt noch. Sie trug außer
Schädelbruch noch einen Arm-

An ihrem Aufkommen
wird indeſſen ſtark gezweifelt Der Maurer Wentzke
in Halle Giebichenſtein ſtürzte geſtern abend beim

Turnen im Giebichenſteiner Turnverein ſo unglücklich,
daß er ſich einen doppelten Bruch des Fußgelenks zu
zog. Derſelbe führte die Hocke links über den Bock
aus und kam am Rande der Matratze zum Stand.
Das Abrutſchen vom Rande führte den Unfall herbei.

Halle, 26. Nov. Es hat ſich hier ein Ver
ein der Getreide, Futter und Dünge
mittelhändler und Mühlenintereſſenten
Mitteldeutſchland s zur Wahrung geſchäftlicher
Intereſſen gegründet. Jn den Vorſtand wurden ge
wählt die Herren Fricke-Roßla, Fuchs Querfurt,
WitſchelSangerhauſen, DöhlerHalle, Kunze Aſchers
leben, Schneider Halberſtadt und North Zerbſt. Der
Anſchluß des Thüringer und des Fränkiſchen Mühlen
verbandes an den neuen Verein ſteht zu erwarten,
derſelbe hat daher obige Bezeichnung gewählt, um
alles in ſich aufnehmen zu können. Es wurde ein
gehend Beratung über die im Handel vorkommender
Gebräuche gepflogen.

Erfurt, 26. Nov. Ein ſchwerer Unfall
ereignete ſich geſtern abend gegen 6 Uhr in der
Nähe der Schmidtſtädterbrücke. Ein Offiziereburſche ritt
von der Franſeckyſtraße her durch den Eiſenbahntunnel
in der Richtung nach der Trommsdorſſtraße. Ver
mutlich durch das Geräuſch der fahrenden Züge und
den ſtarken Widerhall der gleichzeitig den Tunnel
paſſterenden Wagen ſcheu gemacht, rafte das Tier
plötzlich davon, und alle Bemühungen des Burſchen,
die Herrſchaft über das Tier wieder zu gewinnen, waren
vergeblich.

der Bergerſchen Brauerei von der Moltkeſtraße her,
und das ſcheuende Pferd rannte ſo heftig gegen dieſen
an, daß es ſich mit dem Reiter überſchlug und tot
liegen blieb es hatte ſich an der Wagendeichſel
die Bruſt eingerannt. Der Burſche blieb bewußtlos
liegen, und Augenzeugen ſorgten dafür, daß er ſofort
zu einem in der Schmidtſtädterſtraße wohnenden Arzt
gebracht wurde. Hier wurde feſtgeſtellt daß dem
Bedauernswerten ſämtliche Zähne eingeſchlagen waren
ünd daß er eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten
hatte. Auch Verletzungen weniger erheblicher Art,

welche ſich geſtern
mittag aus dem Fenſter der Wohnung ihres geweſenen

Mannes, in vie ſie ſich eingeſchlichen hatte, auf die

feſtes
In dieſem Augenblicke kam ein Wagen

h W
namentlich am Kopfe, wurden konſtatiert. Der Ver
unglückte, deſſen Zuſtand die ſchwerſten Beſorgniſſe
rechtfertigt, ſtammt aus Büßleben; er diente in der
10. Kompagnie des 71. Jnfanterie- Regiments und
heißt Ernſt Müller.

t Magdeburg, 25. Nov. Bei den geſtern
abend beendeten Stadtverordnetenwahlen der
dritten Abteilung in der Altſtadt zu Magdeburg ſiegten
die Kandidaten der bürgerlichen Parteien glänzend
mit rund 4500 Stimmen. Die Sozialdemokraten
erlitten trotz eifrigſter Wahlagitation eine vollſtändige
Niederlage; ihre Kandidaten brachten es an den vier
Wahltagen nur auf rund 2300 Stimmen. Von
18221 eingeſchriebenen Wählern haben noch nicht
7000 ihr Walrecht ausgeübt

Deſſau, 25. Nov. Ueber den Beſuch des
Kaiſers in Deſſau verlautet: Der Kaiſer wird am
5. Dezember mittags in Deſſau eintreffen und nach
der Ankunft im Schloſſe das Frühſtück einnehmen.
Gegen 2 Uhr nachmittags wird er mit dem Herzog
eine Pürſchfahrt nach dem Wörlitzer Reviere unter
nehmen, die am Forſthaus Leinerberg vor dem
Sieglitzerberge ihren Anfang nehmen und hinter
dem Dorfe Vockerode im Revier Oranienbaumer
Heide enden wird. Für das Gefolge des Kaiſers
und die Kavaliere wird zu gleicher Zeit ein einge
ſtelltes Jagen auf Damwild und Sauen im Reviere
Moſigkauer Heide abgehalten werden. Bald nach der
Rückkehr von der Jagd wird das Diner ſtattfinden.

4 Limbach bei Chemnitz, 25. Nov. Die Stadt
verordneten nahmen in ihrer letzten S tzung einſtimmig
den ſozialdemokratiſchen Antrag an, den engliſchen
Sprachunterricht an der hicſigen Volksſchule
obligatoriſch einzuführen, und zwar für alle Kinder
der letzten drei Schuljahre.

Oebisfelde, 25. Nov. Von einem ſchweren
Unglücksfall wurde der hier ſtationierte Lokomotiv
führer Plättner betroffen. Als der Güterzug, auf
deſſen Maſchine ſich der Beamte befand, auf der be
nachbarten Station Vorefelde hielt, wurde die Kohlen
ſtange, mit der Plättner hantierte, von einem vorbei
fahrenden D Zug erfaßt und traf den Beamten ſo
unglücklich, daß ihm buchſtäblich der Unterkiefer ab
geſchlagen wurde. Der Verunglückte wurde nach dem
Stendaler Kreiskrankenhaus geſchafft

t Neuhaldensleben, 24. Nov. Frl. Johanne
Pickert hatte zwei junge taubſtumme Mädchen aus
Vahldorf in der Damenſchneiderei ausgebildet. Die
beiden Lehrlinge fertigten am Schluſſe ihrer Lehrzeit
unter Aufſicht jede ein Mufſterkleid an, welche bei der
Behörde vorgelegt wurden. Die Leiſtungen wurden
als ſo vorzüglich anerkannt, daß Frl. Pſckert eine
Stagtsprämie von 150 Mk. zugebilligt wurde,
die durch das Königl. Landratsamt zur Auszahlung
gelangte.

Schleiz, 25. Nov. Der Schuhmachermeiſter
Riedl iſt verhaftet worden, weil er ſeine 33 jährige
Frau mit dem Schuhmacherſchemel er ſchlug. Sie
ſtürzte blutüberſtrömt zuſammen und ſtarb, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben.

Meißen, 24. Nov. Dem im 7. Lebensjahre
ſtehenden Sohne des Milchhändlers George, der
am 3. Oktober einen A jährigen Knaben vom Tode
des Ertrinkens aus dem Mühlgraben rettete, wurde
von der Königl. Kreiehauptmannſchaft zu Dresden
eine Geldbelohnung von 25 Mk. bewilligt, die in
einem Sparkaſſenbuche anzulegen iſt; dieſes erhält der
Knabe nach erfolgter Konfirmation

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 29. November 1904.
Die neue Volks bibliothek wird jetzt im

frühern Einquartierungshauſe zuſammengeſtellt. Wie
wir hören, ſoll die Bibliothek ſamt der Leſehalle in
den erſten Tagen des neuen Jahres dem Publikum

zur Benutzung übergeben werden.
Der Familienabend des kirchlichen

Vereins der Thomas Gemeinde hatte am
vergangenen Sonntag den Saal im „Augarten“
ziemlich dicht mit Teilnehmern gefüllt. Die ganze
Veranſtaltung war, wie auch Herr Sup. a. D.
Rönneke in ſeiner Begrüßungsanſprache hervorhob
als ein Nachklang zum Reformationsfeſt und zum
Geburtstag Dr. Martin Luthers arrangiert, der
nur infolge des dazwiſchen fallenden Toten

etwas verſpätet erſcheine. Dieſem Gedanken
entſprechend hatte ſich Herr Vorſitzende zum
Thema ſeines Hauptvortrages Wichtige Luther-
ſtätten“ gewählt. Drei W. ſo führte der
ſelbe aus, ſpielen im Leben und Wirken Luthers eine
bedeutſame Rolle, nämlich Wittenberg, Worms und
die Warthurg. Mit dem Anſchlagen der 95 Sätze
an der Tür der Schloßkirche zu Wittenberg begann
Luther eine neue Zeit, eine neue Geſchichte; neues
Denken und Fuühlen regte ſich in den Kreiſen der
Gebildeten, denen das Papſttum mit ſeinen pfäfft
ſchen Auswüchſen ein Greuel war. Der Geiſt
Luthers nahm einen noch höheren Flug, nach



dem er vor dem Elſtertore zu Wittenberg die
päpſtliche Bannbulle verbrannt und damit Rom
offen den Krieg erklärt hatte. So ward Witten
berg Zeuge des gewaltigen Kampfes, den Luther
mit einer ganzen Welt führen mußte. Es ſollten
ſtch hier aber auch noch friedliche Bilder an dieſe
kriegeriſchen reihen und ſo ſehen wir endlich Luther
in Wittenberg auch als Bräutigam, CEhemann und
glücklichen Hausvater im Kreiſe ſeiner Familie. Wie
die Wittenberger, ſo zeichnete Redner auch vie
Wormſer Ereigniſſe, bei denen Luther als
Hauptperſon auftrat, mit ſcharfen Strichen und ließ
an ſeinen Zuhörern lebenſprühende Bilder von dem
Reichstage zu Worms und Luthers ſchwerſten aber
auch glanzendſten Tagen vorüberziehen. Die Heim
reiſe des Reformators, die ſich unter dem Schutze
des deutſchen Kaiſers vollzog und der verabredete
Ueberfall in Thüringen leiteten über zu dem
dritten W, der Wartburg, wo Luther Zeit fand, ſich
von den Aufregungen der vorhergegangenen Tage zu
erholen und die Bibel zu überſetze. Damit krönte
er ſein Werk, das ihn aber auch auf der Wartburg
nicht lange ruhen ließ und ihn wieder hintrieb gen
Wittenberg, wo neue Kämpfe ſeiner harrten. Mit der
ernſten Mahnung „Halte was du haſt, daß niemand
deine Krone nehme“ ſchloß Herr Sup. a. D Rönneke
ſeinen begeiſternden Vortrag, den am Anfang und Schluß
die Klängs des Lutherliedes „Ein feſte Burg iſt unſer
Gott“ begleiteten. Der zweite Teil des Abends bot
das Feſtſpiel „Guſtav Adolf“ von Albrecht
Thomg, in Szene geſetzt von Mitgliedern der hieſtgen
Pripat Theatergeſellſchaft. Das Stück bringt den
großen Schwedenkönig in edelſter Auffaſſung auf die
Bühne, ſchildert ſein hohes Streben und ſeine hehre
Begeiſterung für den bedrohten evangeliſchen Glauben
nd ſchließt mit der ergreifenden Darſtellung der
hiſtoriſchen Szene im Schloſſe zu Weißenfels, wo die
junge verwitwete Königin an ver Leiche ihres
bei Lützen gefallenen Gemahls niederfinkt. Das
Spiel war gut, die Koſtüme der Zeit angemeſſen
und ſo konnte es nicht ausbleiben, daß den Darſtellern
reicher Beifall zu teil wurde. Mit dem Liede „Jch
hete an die Macht der Liebe“ fand der ſchöne Abend
ſeinen Abſchluß.

Die am Sonntag nachmittag in ver hieſtgen
ſtädtiſchen Turnhalle ſtattgefundene Vorturner
ſtunde des Nordoſtthüringer Turngaues bot auch
diesmal wieder ein lebhaftes Bild turneriſchen
Strebens. Von etwa 58 Gauvereinen beteiligten
ſich 81 Vorturner an den Stabübungen. Zu dem
ſich bieran anſchließenden Geräteturnen (Barren, Reck,
Pferd, Bock, Tiſch) kraten 119 Turner an. Nach
dein Turnen fand in der KaiſerWilhelms Halle eine
Beſprechung des durchgenommenen Stoffes ſtatt, vie
mancherlei Anregungen brachte

Der Verein junger Kaufleute „Hanſa“
hielt am Sonntag abend im „Tivoli“ eine Abend
unterhaltung ab, beſtehend in Konzert, Theater
und Tanz. Zur Aufführung gelangten zwei reizende
einaktige Luſtſpiele: „Die ſchöne Müllerin“ und
„Auf der Hochzeitsreiſe“, von denen namentlich das
erſtere durch ein faſt vollendetes Spiel der Be
teiligten, das die einzelnen Situgtionen ausgezeichnet
zur Geltung brachte, lebhafteſte Anerkennung fand.
Ein fröhliches Tänzchen ſchloß ſich an und hielt die
Anweſenden noch manches Stündlein in fröhlicher
Stimmung beiſammen. Am Abend vorher hatte
der hieſige Dilettanten Verein in denſelben
Räumen ebenfalls eine Abendunterhaltung
arrangiert, die einen recht guten Beſuch aufwies und
mit ihren Darbietungen eine dankbare Zuhörerſchaft
fand. Ein Tänzchen zog ſeine munteren Kreiſe bis
lange nach Mitternacht und gab der Veranſtaltung
des Vereins einen angenehmen Abſchluß.

ap. Der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ hatte
ſeine Mitglieder und Gäſte am Sonntag abend zu
einem Vergnügen in die „Kaiſer WilhelmsHalle“
geladen und war dieſer Einladung zahlreich Folge
geleiſtet worden. Als Theaterſtück gelangte das vier
gktige Schauſpiel „Mutterliebe“ zur Aufführung,
das von den Mitwirkenden gut wiedergegeben wurde
Die wackeren Akteure hatten ſich vortrefſtich in ihre
Rollen hineinzudenken verſtanden, ſodaß die Geſamt
aufführung eine wohlgelungene war. Ein flottes
Tanzchen bildete den Schluß des Abends.

ap. Die am Totenfeſtſonntage vom dramatiſchen
Verein „Euterpe“ veranſtaltete Wohltätigkeits
vorſtellung hat nach Begleichung ſämtlicher Koſten
einen Ueberſchuß von 18,50 Mk. ergeben, welche
Summe an die Armenküche abgeliefert werden konnte.

Jm Verein für naturgtmäße Geſund-
heitspflege findet heute abend im Saale der
„Reichskrone“ ein Vortrag ſtatt über das aktuelle
Thema: „Die Vererhung von Krankheiten und die
erbliche Belaſtung“. Dieſes Thema bilhet, wie kein
anderes eine Fülle von Anregung Als Revner iſt
Herr Reinh. Gerling für dieſen Vortrag aus-
erſehen Derſelbe erfreut ſich in der Naturheilbewegung
eines guten Rufes und iſt auch hier als guter und
ideallſtiſcher Redner beſtens bekannt. Es ſei daher
guch an dieſer Stelle auf den Vortrag, welcher für

Damen und Herren ftattftndet, noch ganz beſonders
hingewieſen

Das große Los der preußiſchen Klaſſen
lotterie ift am Sonnabend vormittag mit 500000
Mark auf die Nammer 61 083 gefallen. Wer hat ſte?

Falſche Zwanzigmarkſtücke werden nach
Berliner Blättern durch eine weitverzweigte Falſch
münzerbande zur Zeit in den Verkehr gebracht. Wie
es jedoch ſcheint, ſtnd vie Betrugsverſuche der Ver
brecher bisher meiſt erfolglos geweſen.

Unſer Gotthardtéteich zeigte geſtern früh
zum erſten Male in dieſem Spätherbſt eine dünne
Eisdecke.

Jn Folge eines Waſſerleitungsrohr-
bruches unter der Schulbrücke war am Sonnabend
die Bahnhofeſtraße und der Schulplatz von der
Waſſerentnahme ausgeſchloſſen.

(Eingeſandt.) Jm Hinblick darauf, daß die
Stadtverordnetenverſammlung in ihrer heute ſtatt
findenden Sitzung wiederum einen Beitrag zur
hieſigen Kunſtausſtellung im Schloßgarten
ſalon bewilligen wird, dürften nachſtehende Bemerkungen

vielleicht nicht unangebracht ſein. Daß der Beſuch
der Ausſtellung immer nur als ein ſehr mäßiger zu
bezeichnen iſt, wird nicht beſtritten werden können.
Wenn zwar auch die Zahl der Beſucher eine
Steigerung erfahren haben mag, ſo lehrt doch vie
Beobachtung, daß dies nur auf einem öfteren Beſuche
ſeitens einund derſelben Perſonen und zwar
vorwiegend der abonnierten Mitglieder beruht. Un
umwunden mag zugeſtanden werden, daß von einem
auch nur ganz geringfügigen Volkstümlichwerden der
Veranſtaltung z. Z. nicht wohl geredet werden kann.
Und ſicher iſt doch dieſes eines der erſtrebenswerten
Ziele der Ausſtellung. Daß nicht jeder Hausvater
ſtch ohne weiteres zu einem Jahresabonnement ent
ſchließt obwohl dieſes das Ratſamere ſein dürfte

iſt wohl zu verſtehen. Aber auch ein Beſuch
gegen Eintrittsgeld es macht bei nur 2 Perſonen
60 Pfennig wird immer erſt ſtarker Ueberlegung
begegnen. Für die Stadtverwaltung vürſte ſtch nun
bei der diesjährigen Beratung über ven vom Kunſt
verein beantragten Zuſchuß Gelegenheit bieten, die
Bewilligung von gewiſſen Vorausſetzungen abhängig
zu machen. Es dürfte z. B., um jebem Steuer
zahler den Beſuch der immerhin manchmal recht acht
baren Ausſtellung zu ermöglichen, die Bedingung zu
ſtellen ſein, an Eintrittsgeld nicht mehr als höchſtens
20 Pfennig zu erheben, oder aber wenigſtens an
einigen Tagen des Monats ein geringeres Eintritts-
geld zu erheben. Der Steuerzahler glaubt ein An
recht auf derartige Bedingungen haben zu ſollen.
Dem Kunſtverein aber dürften aus einer ſoſchen Ver
billigung ſicher größere Einnahmen erwachſen als
aus der im vorigen Jahre beſchloſſenen Erhöhung.

Oeſfentliche Bezirksausſchuß Sitzung.
[Nachdruck verboten.

Merſeburg, den 25. November.
Jn der heutigen öffentlichen Sitzung wurden u. a. nach

folgende Streitſachen verhandelt:
Der Königliche Salinenfiskus, vertreten durch

das Köngl. Oberbergamt Halle a. S., klagt gegen die
Firma Gebr. Kerſten, Kalkſteinbrennerei zu Lennewitz
bei Dürrenberg wegen Verweigerung einer Voraus
leiſtung zum Wegebau. Das Streitobjekt bildet die im
Gutsbezirk Dürrenberg belegene Salinenſtraße, die infolge eines
ſtarken Fuhrwerksverkehrs ziemlich ausgefahren iſt, ſo daß der
Fiskus an eine Pflaſterung herantreten mußte. Zu den Koſten
derſelben ſollten die Intereſſenten der Straße u. a. auch
die beklagte Firma, prozentual je nach der Ueberführung der
Gewichtsmengen über dieſelbe beitragen. Die beklagte Firma
ſollte 50 Prozent der Koſten tragen, da ſie eine erhebliche Ab
fuhr von Kalkſteinen von der Saale aus über die fragl.
Straße nach ihrer Kalkſteinbrenneref bewerkſtellige und nament
lich durch ihre ſchwere Laſten den jetzigen Zuſtand der Straße
mit verſchulde. Die Firma Gebr. Kerſten weigerte ſich jedoch,
dem Anſuchen des F'Skus nachzukommen, verlangte erſt Jn
ſtandſetzung der Straße durch denſelben und erklärte ſich hier
nach bereit, etwa 10 bis 15 Prozent zu den Unterhaltungskoſten
beizutragen. Jn einer bereits vorergangenen Entſcheidung beſchloß
der Bezirks Ausſchuß Beweiserhebung an Ort und Stelle und
Vernehmung der Jutereſſenten über die in den Jahren 1899
1901 über die Straße geführten Gewichtsmenge. In der heutigen
mündlichen Verhandlung focht die Beklagte dieſe Angaben der
vernommenen Zeugen zum größten Teil an, unterſtützt durch
ein umfangreiches Zahlenmaterial über die mutmaßlichen Ge
wichtsmengen der einzelnen Beteiligten. Der Bezirks Aus
ſchuß beſchloß deshalb zwecks Ergänzung der bereits ſtatt
gefundenen Beweiserhebüng nochmalige Vernehmung der
Zeugen in Dürrenberg

Die PolizeiVerwaltung zu Merſeburg klagt gegen
die Hebamme Frau L P. Wippert ebendaſelbſt auf Zu rück
nahme des Prüfungszeugniſſes als Hebamme,
Die Biklagte ſoll ſich in Ausübung ihres Berufes wieder
holt Verſtöße gegen die Vorſchriften der bezügl. Lehr
bücher zu ſchulden kommen laſſen haben, ſo daß die Poltzek
Verwaltung obige Klage einleitete. Während der heute ſtatt
findenden Verhandlung wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.
Jn ſeinem Urtetl, das öffentlich verkündet wurde, erkannte der
Bezirks- Ausſchuß auf Entziehung des Prüfungszeugniſſes als
Hebamme und legte der Beklagten die Koſten des Verfahrens
zur Laſt. Dieſelbe habe in wiederholten Fällen die bezügl.
Vorſchriften für Hebammen überſchritten und müſſe ihr dieſer
halb die erforderliche Zuverläſſigkeit aberkannt werden.

An den Kreiſen Merſeburg nus Onerfnrt
Kötzſchau, 26. Nov. Welch ſchwerer Ueber

bürdung oft die Lehrer ausgeſetzt ſtnd, zeigt ſich jetzt
hier. Nachdem nach längerer Vakanz ein zweiter

Lehrer eingezogen, wurde dieſer ſchon nach wenigen
Tagen durch den Tod wieder abberufen, ſo daß nun
bereits vier Wochen lang der erſte Lehrer des Ortes
über 200 Kinder allein unterrichten muß. Jn dem
benachbarten Schladebach iſt der erſte Lehrer ſeit drei
Wochen ſchwer erkrankt, infolgedeſſen muß der zweite
Lehrer weit über 100 Kinder unterrichten.

Jus vergangener Zrit für unſere Zeit.
Vor hundert Jahren, am 28. November 1804, kam

Papſt Pius VII zur Krönung des neuen Kaiſers
der Franzoſen Napoleon nach Parts. Erſt uach lang
wierigen Verhandlungen hatte ſich der Papſt dazu verſtanden,
dem Willen Napoleons nachzukommen und die Salbung bei
der Kaiſerkrönung vorzunehmen; denn die Krönung ſelbſt
beſorgte Napoleon, indem er ſich und ſeiner Gemahlin die
Krone aufs Hanpt ſetzte. Napoleyn legte auf die Mitwirkung
des Papſtes bei der Krönung großen und ſogar übertriebenen
Wert; er wollte ſeiner Perſon die kirchliche Weihe verſchaffen,
wie ſie Karl dem Großen zu teil geworden. Dabet war es
klar, daß ein dauernd gutes Verhältnis zwiſchen dem Papſt
und dem vorſiſchen Emporkömmling nicht möglich war und
daß erſterer ſich nur notgedrungen in die ihm aufgezwungenen
Verhältniſſe ſchickte. Die Krönung fand im Dezember mit
ungeheurem Pompe ſtatt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. November.

Wechſelnd bewölktes mit etwas Schnee. Morgens
leichter Froſt. 30. Novbr. Teils heiter, teils
wolkig mit etwas Schnee. Tewp. Aenderung gering.

Vermiſchtes.
(Hinrichtung.) Der 34 jährige Schäfer Theodor

Burchardt aus Eſplingerode, der am 23. Februar vom
Göttinger Schwurgericht zum Tode verurteilt worden war,
weil er den Viehhändler Buſt aus Hollenbach erwordet und
ihm mehrere tauſend Mark geraubt hate, iſt am 24 d. durch
den Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg mittes Fall
ſchwertes enthauptet worden.

(Jhr hundertſtes Lebensjahr) vollendet am 30.
November d. J. Frau Loniſe Küſter in Elbing, die ihren
Lebens abend im Hauſe ihres Schwiegerſohnes, des Hauptmanns
Netke, verlebt. Frau Küſter ſt am 30. November 1804 in

Chriſtberg geboren und befindet ſich noch recht wohl. Nur
das Augenlicht läßt zu wünſchen übrig. Frau Küſter hatte
auf ein ſo langes Alter gar nicht gerechnet, denn ſchon vor
mehreren Jahrzenten hatte ſie, wie die „Elb. Ztg mitteilt,
durch ihren Maun einen Sarg für ſich beſchaffen laſſen. Aber
der Sarg iſt inzwiſchen zerfallen, während Frau Küſter noch
geſund iſt. Geiſtig iſt die Hundertjährige ſehr rege mancher
Sechzigjährige könnte ſie darum beneiden. Sie hat für alles
Intereſſe und erzählt auch gern aus ihrem langen Leben.

(Elf Schweſtern vom Roten Kreuz welche in
nächſter Zeit nach Südweſtafrika bezw. nach dem oſt
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz gehen, wurden am Sonnabend von
der Kaiſerin im Nuen Palais empfangen

(Durch Funkenaguswurf einer Eiſenbahn
Iokomotive) entſtand am 16. Auguſt in Rattborhammer
ein ne er an e n nen n eingeäſchertwürden. Für Verluſte an beweglkchem Vermi e hatte
der Etſenbahnfiekus den Geſchädigten 53,200 Mk. gezahlt.
Die Regelung des Jmmobilienſchadens erfolgt ſpäter

(Hoher Schnee in Madrid.) Jn der Nacht zum
Sonntag iſt ein ſehr großer Schneefall über Madrid nieder
gegaungen. Eine faſt halbmeterhohe Schicht bedeckt die Straßen
Die Telegraphen und Telephondrähte ſind vielfach zerriſſen,
der Tramverkehr unterbrochen. Spärliche Telegramme aus
den Provinzen melden von furchtharen Schneeſtürmen, man
befürchtet für die nächſten Tage neue Schneemaſſen.

Eiſenbahnunfall auf dem Bahnhof von
Venedig) Jnfolge Verſagens einer WeſtinghouſeBremiſe
überrannte am Sonntag früh 5 Uhr in der Staſton Venedig
der aus Matland kommende Schnellzug den Stcherheitsblock
und ſtürzte von dem zwei Meter hohen Damm herab die
Maſchine lief noch mehrere Meter weit in den Gepäckſaal.
Es warden bei dem Unfall fünf Perſonen verwundet, darunter
ein Deutſcher namens Alfred Lauer und ein Böhme Auguſt

orſeche.

(Von der Faſanenjagd bei Moſchen,) dem
Wohnſihe des Grafen Tiele Winkler, wird der Schleſ. Ztg.
unter dem 25. November berichtet: Das Geſamtergebnis der
heutigen Jagd betrug 3902 Stück. Davon entfallen auf den
Kaiſer 800 e ne und zwölf Haſen. Es wurden
nur Faſanenhähne geſchoſſen.er Meldungen über Schiffsunfälle) gehen
täglich aus der Oſtſee ein. Der ſchwediſche Dampfer „Betty“
ſtrandete bei Karlskrong und gilt als ve loren; der Fiſcher
kutter „Magda“ ſcheiterte bei Stavnhoved, die Bergung des
Fahrzeugs iſt fraglich. An der Kieler Außenförde gertet ein
holländiſcher Segler auf Grund.

(Prinz Adalbert von Preußen) iſt an Bord des
Kreuzers „Hertha“ in Bangkok eingetroffen. Der Prinz ſoll
Gaſt des Königs bis zum 6. Dezember ſein; es werden
zahlreiche Feſtlichkeiten ihm zu Ehren ſtattfinden.

(An den Pocken geſtorben) iſt in Kiel der junge
Mediziner Dr. Bergmann aus Berlin. Er hatte vor
einiger Zeit ein an Pocken erkranktes ruſſiſches Auswanderer
paar behandelt und ſich dabei angeſteckt. Die Erkrankung
trat bei ihm weit ſchwerer auf als bei den Ruſſen und führte
ſchlteßlich ſeinen Tod herbet. Dr. Bergmann hatte ſich hart
näckig geweigert, ſich einer Schutzpockenfmpfung zu unterziehen,
ehe er die kranken Ruſſen in Behandlung nahm. Von dem
Pflegeperſonal, das vorher geſmpft wurde, iſt niemand erkrankt

Gerurteilter Hochſtapler.) Sonnabend abend
wurde in Berlin das Urteil gegen den Hochſtapler
Schiemangk geſprochen. Gegen den Angeklagten wurde
auf drei Jahre Zuchthaus, zwei Wochen Haft, 300 Mk. Geld
ſtrafe und fünf Jahre Ehrverluſt erkannt. Sechs Monate
Zuchthaus und zwet Wochen Haft wurden als durch die
Unterſuchungshaft verbüßt erachtet.

Eine bezeichnende Szene,) die mit dem Fehlen
der geſammelten Millionen aus der ruſſiſchen Zentralkaſſe des
Roten Kreuzes in Zuſammenhang ſteht, ereignete ſich vor
karzem, wie aus Petersburg geſchrieben wird, im dortigen
Marientheater. Als nämlich der Star des Abends in einer
mit Brillanten überſäten Toilette die Bühne betrat hörte man
von der Galerie plötzlich eine Stimme in grellen Tönen rufen
„Seht dorthin Da iſt unſer Rotes Kreuz Ein brauſen
des Gelächter, Stampfen, Johlen folgte der Vorhang mußte
fallen Nie iſt eine ſchmachvolle Unterſchlagungspraxis kräftiger
gebrandmarkt worden.
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Fweifellos nicht zurechungsfähig geweſen ſei.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Falſchmünzer- Prozeß kam am Freitag

vor dem Schwurgericht des Berliner Landgerichts II zur
Verhandlung. Aus dem Unterſuchungsgefängnis wurden vor
geführt 1. der 28 jährige Schlächter und Arbeiter Wilhelm
Vetter, 2. der 29jährige Maler Rudolf Emil Glaubitz,
3. der Arbeiter Wilhelm Chriſtall und 4. der Arbeiter
Franz Göriſch. Die Angeklagten waren ſämtlich des
Münzverbrechens beſchuldigt. Die Bewels aufnahme ergab
auch, daß durch die Angeklagten falſche Fünſ und Zweimark
ſtücke, die in den Vororten im Herbſt d. J. maſſenhaft um
liefen, hergeſtellt bezw. verbreitet worden waren. Vor dem
Schwurgerſcht beſtritten eintge der Aggeklagten ihre Schuld,
während ſie früher ein Geſtändnis abgelegt hatten. Da
nicht weniger als 35 Zeugen zu vernehmen waren, zog ſich
die Bewelsaufnahme bis in die ſpäte Abendſtunde hin. Von
den Angeſchuldigten war Chriſtall der am meiſten belaſtete,
während Glaubitz anſcheinend vur zum Werkzeug des C. ge
worden war. Nach dem Wahrſpruch der Geſchworenen
wurden die Angeklagten des Münzverbrechens bezw. Beihilfe
für ſchuldig erachtet. Der Gerichtshof verurteilte Vetter zu
2 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt, Glaubtz
zu 3 Monaten Gefängnis Chriſtall zu 5 Jahren Zucht
haus und Ehrverluſt, Göriſch zu 6 Monaten Gefängnis
Glaubitz wurde aus der Haft entlaſſen.

Leipzig, 26. Nov. Der Schuhmacher Franz
Reinhold Günther, der angeklagt war, den Trödler Toſeph
Cohn am Nachmittag des 2. Dezember vorigen Jahres in
ſeinem Laden in der Seeburgerſtraße erſchoſſen und be
raubt zu haben, wurde vom Schurgericht nach dreitägiger
Berhandlung freigeſprochen.

Vor dem Leipziger Schwür gericht ſtanden
zwei tiefunglückliche Frauen, die eine angeklagt,
ihren Mann vorſätzlich ſo ſchwer verletzt zu haben, daß
er ſtarb; die andere beſchuldigt, den Tod ihres zweijährigen
Töchterchen s dadurch verſchuldet zu haben, daß ſie es mit
in das Waſſer nahm, in dem ſie ſich vergeblich zu ertränken
verſuchte. Jene, die Frau des Caféöwirtes An drä in Leip
zig, kannte faſt keinen Tag, an welchen ihr äußerſt roher und
brutaler Mann ſie nicht beſchimpft und geſchlagen hätte. Er
verletzte ſie ſchwer am Kopf, ſo daß ſie lange in ärztlicher
Behandlung bletben mußte, und ſehr oft würgte er ſie, daß ſie
dem Erſticken nahe war. Als er die mit Gemüſeputzen Be
ſchäſtigte das letzte Mal wieder packte, ſchlug ſie in furcht
barer Angſt verzweiflungsvoll um ſich, ohne zu beachten, daß
ſie ein langes Meſſer in der Hand hatte, und ſtieß es dem
Wüterich zwei Zoll tief in die Bruſt, gerade ins Herz. Die
Geſchworenen aber glaubten der Angeklagten, daß ſie in Un
zurechnungsfähigkeit und Bewußtloſigkeit ohne verbrecheriſche

Abſicht gehandelt habe, und ſprachen ſie frei. Das
andere beklagenswerte Weib iſt die Frau des Gutsbeſitzers
Wipper aus Naumburg. Auch ſie hatte die Hölle auf
Erden ihr Mann ſchimpfte und mißhandelte ſie oft, und
ſchließlich drohte er, er werde ſie mit dem Hammer erſchlagen und
ihr Kind erſtechen. Sie traute dem rohen Menſchen die Tat
zu, wilde Verzweiflung bemächtigte ſich der Aermſten, und ſie
beſchloß, mit dem Kinde in die Mulde zu gehen. Bei Aus
führung der Tat blieb ſie indeſſen nahe dem Ufer ſo tief im
Schlamme ſtecken, daß ſie ihr Ziel nicht erreichte, wohl aber
entglitt ihr, als ſie durch Zurückbiegen des Oberkörpers unter
Waſſer zu kommen ſuchte, das Kind und ertrank. Sie wurde
des verſuchten Totſchlags angeklagt, aber auch hier erfolgte
Fre iſprüſch der Geſchworenen, da ſie im kritiſchen Moment

Schildan, 28. Nov Der Unhold, Arbeiter Th.
Bernhard aus Belgern, der vor einiger Zeit zwei kleine
Mädchen an ſich gelockt und zu unſittlichen Zwecken mißbraucht
hat, was erſt entdeckt wurde, als man die beiden Würmchen
tags darauf hilflos im Straßengraben liegen fand, wurde zu
elf Jahren Zuchthaus verurteitt.

Gerichtsverhandlung.) Das Schwurgericht
zu Aennecet (Frankreich) verhandelte gegen die Söhne des
Fabrikanten Erettiez in La Cluſe, die im Jult d. J. auf
ausſtändige Arbeiter geſchoſſen hatten. Drei Söhne Cretttez
wurden zu einem Jahr, ein vierter zu acht Monaten Ge
fängnis und alle vier ſoltdariſch zur Zahlung von 12 000
Franks Entſchädigung an die Hinterbliebenen der Ge
ſten bezw. Verwundeten verurteilt. Die wegen Plünderung
angeklagten Arbeiter warden freigeſprochen.

w uh D hn 2 h
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Eine ſchwere Aufgabe. So oft uns die Poſt
ein neues Heft der „Wiener Mode“ bringt, ſtehen wir vor
einer ſchweren Aufzabe. Man will ſich auch im Lob nicht
wiederholen, und doch iſt es kaum möglich, über dieſe immer
gleichmäßig vorzügliche und reichhaltige Zeitſchrift etwas Neues
zu ſagen. Auch zum Lobe des neueſten Heftes (Nr. 5 vom
I. Dezember) läßt ſich nichts anderes ſagen, als daß es ſich
den früheren in jeder Hinſicht würdtg anreiht, ja ſie in Bezug
auf die Schönheit und Eleganz der Abbildungen noch übertrifft.

Das neueſte Heft der von C. von Sivers herausge
gebenen „illuſttterten Monatszeitſchrift ſür Dilettanten
„Kunſtgewerbe fürs Haus“ (Verlag Berlin W. 50.
Geisbergſtr. 16) iſt wieder ungemein anregend geraten Aus
dem bunten und feſſelnden Jnhalt ſeten hervorgehoben: ein
Schreibtiſch für Flachſchattt oder Tiefbrand; ein Spiegel in
Jntatſig; zwei Kalender; ein Leſepult; eine Maleret auf

für Jntarſia, Tiefbrand oder Malerei mit Farbe oder Beize;
eine Buffet in Kernſchnitt; zwei Tongefäße mit Kerbſchnitts
ſchmuck Proben etiuer ortginellen in Holland heimiſchen
Technik ſowie drei Weinachtsgaben: ein drollig komponierter
Kinderſtubl; ein luſtiger Lampenſchirm; und der an
prächtige Wandbehang „Balzender Auerhahn“. Zwei Muſter
bogen, auf welchen ſich ſämtliche Entwürfe naturgroß aufge
zeichnet finden, ergänzen das Heft im Verein mit ekner
bunten Betlage „Früchte mit Malmeiſonroſen“ und literariſchen
Beiträgen aus berufenen Federn. Trotz der Fülle eines jeden
Heſtes beträgt der Abonnementspreis nur vietteljähtlich
Mk. 4,50, Ausland Mk. 5 70.

Neueſte Nachrichten.
London, 28. Nov. Der Generalſturm auf

die Werke von Port Arthur hat ſich in der
Nacht zum Sonntag in vollem Umfange entwickelt.
Der Widerſtand der Ruſſen iſt nach einer
Tokioter Meldung ein ganz verzweifelter.

Paris, 28. Nov. Die von den Generalen Na
kamuro und Saito ausgebildete StürmerAb
teilung iſt nach Art der franzöſtſchen Pioniere zur
Zeit des Kaiſerreiche ausgerüſtet. Sie tragen einen
bis über die Augen reichenden Helm, Bruſtharniſch
und kurzen ſchweren Säbel und führen Häcke oder
Hanbgzranate.

Petersburg, 28. Nov. Vom Kriegsſchau
platz meldet der bekannte Berichterſtatter Nrmirowitſch
Dantſchenko: Großes Intereſſe bieten die Arbeiten der
riſſtſchen Rekognoszierungstruppen, die vorzüglich Lage
wie Beſtand der fapaniſchen Armee erkunden, ſowohl
aus chineſtſchen Quellen wie auch durch Vernehmung
japaniſcher Gefangener. Demnach iſt die japaniſche
Armee durchaus nicht mehr in ſo vollkommenem
Zuſtande wie zu Beginn des Krieges. Zum Erſatz
des gewaltigen Verluſtes in den Schlachten von Liau
jang wurden Reſervemannſchaften im Alter von 35
bis 38 Jahren eingeſtellt. Jn Kompagnien, wo
230 Bajonette ſein ſollten, ſtnd tatſächlich nur 150
vorhanden. Die Reſerveregimenter werden ausſchließ
lich aus Mannſchaften im Alter von 27 bis 36 Jahren
gebildet. Gefangene Japaner ſagen aus, daß ihre
Armee 32 v. H. Reſerve aufweiſt, 36 von der
Territorial Armee und 31 vom aktiven Beſtande.
Jm Sommer herrſchte in der Armee Kurokis ſtark
die Beriberi- Krankheit, hei Nodzu Dysenterie. Die
Stimmung der gegenwärtigen Armee iſt lange
nicht mehr ſo begeiſtert wie zu Anfang ves
Krieges. Das M ßtrauen gegen die Generale wächſt,
da die Truppen meinen, daß ſie die Erfolge nicht
auszunutzen verſtehen. Die Armee wünſcht ſehnſüchtig
den Frieden und iſt bereits ſehr kriegs müde. Die
Gefangenen äußern dabei, „die Regierung ſieht
nicht unſern Untergang“. Auch in Japan
ſelbſt wird die Stimmung immer gedrückter. Von
der ruſſiſchen Artillerie haben die Japaner hohe
Meinung, weil ſie viel ruhiger und ſicherer ſchießt.
Proviant iſt bei den Japanern ſehr ausreichend vor
handen, warme Bekleidung dagegen noch nicht. Alle
Mannſchaften leiden ſehr unter der Kälte, vermeiden
habei in Anſtedlungen zu wohnen und ſchlafen direkt
in den Poſttionen. Die Japaner ſind ſehr erſchöpft,
da ihnen faſt gar keine Zeit zum Schlafen gelaſſen
wird. Die jetzigen japaniſchen Gefangenen benehmen
ſich ganz anders wie zu Anfang des Krieges ſie
geben bereitwilligſt jede Auskunft, da ſie ves Krieges
üherdrüſſtg ſind.

Hamburg, 28. Nov. Ueber Schiffsunfälle
durch den letzten Sturm ſind folgende Hiobspoſten
eingelgufen: Das deutſche Barkſchiff Emanuel
iſt an der Eidermündung geſunken. Kapitän
Spiecker ertrank. Der Dampfer „Stord“, mit einer
Kohlenladung von Didney nach St. Johns unterwegs,
iſt mit 18 Mann untergegangen. Der Dampfer
„Donald mit Dolomit veladen, iſt auf der Fahrt
von Kap Breton nach Neubrunswick geſunken. Vie
Beſatzung von 15 Mann ertrank. Der Dampfer
„Dana“, mit Weizenladung von Riga nach Rotter
dam unterwegs, ſrändete beim Falsrerboriſf. Der
Steuermann und der Maſchiniſt ertranken. Daseinen eine Zeitungsmappe; ein überaus graziöſer Nähtiſch
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Anzeigen Neumarkt.
Subllkum gegenüber keine Verantwortung

Je D. des Handarbeiters Bornemann;a dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem Dora, T. des Heigers Laſſe; Gottfried Ri ard

a a a

Oldernbirger Segelſchiff „Flora“ iſt mit 5 Mann
Beſatzung untergegangen. Der Schoner „Emilie“,
mit Holzladung von Wieby nach Wismar unterwegs,
ging bei Stubbekjöbing vollſtändig verloren.

Drüeſt, 28. Nov. Die angeblich zu Studien
zwecken, in Wirklichkeit aber zum Ankauf von Schiffen
Und Kriegematerial entſandte ruſſiſche Militär
kommiſſton, Generglmajor Prinz Bruck, General
major Dolgornow und ein Oberſt ſind auf der Durch
meiſe hier eingetroffen und haben die Schiffswerke des
Stabilimento beſucht.

Paris, 28. Nov. Der Miniſter Präſident emp
fing die hier weilenden ſkandinaviſchen Parla
mentarier. Jn einer Anſprache an dieſelben
dieſelben führte er aus: Vor 1600 Jahren ſandten
uns die Skandinavier Eroberer, jetzt ſchicken ſie uns
Freunde. Wenn wir die Nordländer lieben, ſo iſt
es deshalb, weil wir ein wenig von ihrem Blut in
unſeren Adern haben. Jch hoffe, daß die guten Be
ziehungen zwiſchen Frankreich und den Völkern des
Nordens ſich immer erweitern werden, ebenſo wie die
Gefühle der gegenſeitigen Achtung und Sympathie.

Paris, 28. Nov. Auf der hieſtgen Unter
grundbahn fand wieder einmal ein ſchweres
Unglück ſtatt. Zwiſchen 6 und 7 Uhr abends ent
gleiſte bei der Einfahrt in eine Station eint Zug. Es
iſt das Gerücht verbreitet, daß zahlreiche Perſonen
verwundet ſind.

London, 28. Nov. Hier wurde geſtern die neue
deutſche Kirche eingeweidt. An ver Feier nahmen
u. g. Prinz Chriſtian von SchleswigHolſtein, ſowie
Prinz und Prinzeſſin Ludwig von Battenberg teil.

Biarritz, L7. Nov Königin Natalie von
Serbien wurde geſtern das Opfer eines Wagen
unfalles. Die beiden Pferde ihres Landauers
wurden plötzlich ſchen und raſten gegen einen Baum
ſtamm. Dabei wurde der Wagen zertrümmert.
Vorübergehende fanden die Königin in ihrem
Blute ſchwimmenv. Sie hatte eine tiefe
Wunde an der Stirn und kleinere Verletzungen,
die von Glasſplittern herrührten, davongetragen. Nach
dem ihr in einer benachbarten Villa die erſte Hilfe
zuteil geworden war, wurde ſte in ihre Wohnung
übergeführt. Ein herbeigerufener Chirurg konſtatierte,
daß ihr Zuſtand nicht beſorgniserregend iſt.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 20. bis 26. November 1904

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 1759 16,80 Heu 8,Roggen 14,30 13, (pro 1 Kgr.)
Gerſte 18,50 16, Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,36
Hafer 15, 14, do. (Bauch) 1,25 1.20
Erbſen, gelbe 22 19, Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 35 26 Kalbfleiſch 1,50 1,40Linſen 40, 3 Hammelfleiſch 1,45 1,35
Eß Kartoffeln 7, 6,50 Sbopeck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 3,60 3,40 Butter 2,6 2.40Krummſtroh 2,40 2,20 Eier pro Schock 6, 5,60

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 20. bis 26. November 1904

pro Stück 5, Mk. bis 7,50 Mk.

Reklameteil.
ObermeyersAufgesprungene Hände den Sie

Back-Nauheim 30. Juni 1901.
Gebe Ihnen wegen meiner aufgesprungenen Hände mit

grosser Freude die Nachricht, dass Obermeyers Herba-Seife
mir nach kurzer Zeit meine Hände, an denen ich schon
so lange leide, vollständig heilte Aron Löb.
Z. h. a. Apoth., Droz. und Parf. p. St. 5 0bf. und 1 Mk.

Obermeyer Co. G. m. b. H., Hanau
Jüugſt iſt eine neue, fertige Kuchenmaſſe unter dem Namen

„Kummer's Kuchen“ in 8 verſchtedeuen Sorten in den
Handel gekommen, die einer jeden, ſelbſt noch ungeübten
Hausfrau das Backen im Hauſe ermöglicht. Dieſe neue
Kuchenmaſſe enthält alles, was zu einem Kuchen gehört, aber
nur in allerfeinſter Miſchung. Mit etwas Butter und Milch
angenährt, iſt der Knchen in 2 Minuten zum Einſchteben
in den Ofen fertig. Wegen der Bequemlichkett und Billtgkekt
würde ſich ſicher Kummer's Kuchen bald als das auserprobte
Lieblingsgebäck der praktiſchen Hausfrau erweilſen.

Getauft: Johanne Frida,
Klara

Todes- Amzeige.
Sonntag früh ſtarb nach langem ſchweren 58 J, Oberaltenburg 25; der Loherber Stein,

Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter, 69 J, gr. Sixtiſtr. 14; der Handarb. Winter,
S. des Handarbeiters Blumentritt; Martha Tochter, Schweſter und Schwägerin

Kirchen u. Familiennachrichten. Margarete, T. des Kanoniers Beine.
Mittwoch den 30. November, abends 8 Uhr, Berta Terne

Geſtorben: der Rechnungsrat Scharfe,

52 J Steinſtr. 5; der Schneidermſtr-
Schüm chen, 58 J., Unteraltenburg 1; die T.
des Handarb. Bornemann, 4 Wochen, NeuDom. Getauft: Margarete Gertrud,

T. des Eiſenhoblers Kettntz. Beerdigt:
der Handarbeiter Winter

Dom. Donnerstag den 1. Dezember,
abends 8 Uhr, im Saale der Herberge zur
Heimat, Bibelſtunde. Diakonus Wuttke.

Stadt Getauft: Otto Ernſt, S. des
Foraiers Berger Anna Lydia, T des Arbelters
Schröter; Otto Hans, S. des Badeanſtalts
beſitzers Baſſenge; Friedrich Eduard Franz, S
des Schloſſers Bielig; Eliſabeth Agnes
Gertrud, eine unehel. T Fritz Walter, S. des
Schuhmachermeiſters Spengler; Annelteſe Helene
T. des Fleiſchermetſters Mohr. Getraut:
der Arbeiter Ch. R. F. M. Kunert mit Frau
A. M. geb. Kühn hier; der Arbeiter P. W.
Götze mit Frau A. E. geb. Giegler hier.
Beerdigt: der Lohgerber Stein

Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtraßze 2/3. Paſtor Werther.

Bibelſtunde in der Neumarkiſchule.
Altenburg. Getauft: Walter Alfred,

S. des Arbeiters Schirpke; Eidmann Kurt
Hermann und Erdmann Arthur Martin,
ZwillingsSöhne des Reſtaurateurs Schott.
Beerdigt: der Königl. Rechnungsrat Scharfe;
der Schneidermeiſter Schümichen.

Donnerstag den I. Dezember, nachmittags
4 Uhr, Verſammlung der Helſerinnen des
Armenpflege Vereins der Altenburg

Donnerstag den 1. Dezember, abends 8
Uhr, Jungfrauen- Verein

Jm Handelsregiſter b iſt vet der nuter
Nr. 5 eingetragenen Geſellſchaft mit beſchr.
Haftung Ed. Pfefferkorn und Comp
folgendes eingetragen: „Die Zweigntederlaſſung
in Berlin iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 25. November 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

geb. Günther im noch nicht vollendetem 33.
Lebensjahre Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Zivülſanderegiſter der Stadt Merſeburg
vom 21. bis 27. November 1904.

Eheſchließungen: der Arbeiter Richard
Kunert mit Anna Kühn, Saalſtr. 2.

Geboren: dem Handarbeiter Brückner 1 T.
gr. Sixtiſtr. 9; dem Arbeiter Paczkowskt Zwill.S.,
kl. Stxtiſtr. 20; dem Fabrikarb. Ronniger 1 S
Roſental 18; dem Handarb. Jrmiſch 1 T
Kurzeſtr. 12; dem Fabrikarb. Weiß 1 Si,
Unteraltenburg 25; dem Gärtner Ringel 1 T.,
kl. Sixtiſtr. 6; dem Bahnarb. Theile 1 T.,
Markt 28; dem BureauDiätar Karſt 1 S.,
Karlſtr. 2; dem Handelsmann Schräpler 1 S.
Amtshäuſer 10.

markt 45.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren

Entſchlaſenen ſagen wir allen für die zahl
reichen Kranzſpenden und für die bewieſene
Teilnahme unſeren herzlichſten Dank, ganz be
ſonders denjentgen, welche dem Verſtorbenen
während ſeiner Krankheit hilfreich und tröſtend
beigeſtanden haben. Herzlichen Dank dem
ebangeliſchen Arbetiterverein und dem Kontor
und Arbeiterperſonal der Firma Gebr. Wirth

Die trauernden Hinterbliebenen
Louise Stein
August Stein.

Marie Stein als Schwiegertochter

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von
h. Rössmer, Oelgrube 5.



Zwangsversteigerung.
Dienstag den 29 d. M.,

vormittags 10 Khr,
verſteigere ich in Wallendorf

2 Aehlwagen, I ſtarken Ackerwagen,
1 Diillmaſchine. 1 Hackmaſchine, 1
ähmaſchine, 1 Mianino, 1 Geld
ſchrank, 2 Dagdgewehre, und eine
große Varkie zum Feil gute WWöbel,
Vekken uſw.
Verſammlungsort: Gaſthof in Wallendorf. S
Merſeburg, den 26 November 1904.

Tauehmitz, Gerichtsvollzteher.

Holzauktion
in Kötzſchen.

Am Donnerstag den 1. Dezember 1904,
nachmitkags von 2 Ahr an,

werde ich im Hoffmanuſchen Gehöſt zu

Etüt Grlen und Riſtern
öffentlich meiſtbietend verkaufen.

Merſeburg, den 27. November 1904.

Fräed. M. Kunth.
Das bisher von dem verſtorbenen Herrn

Rechnungsrat Scharfe bewohnte Parterre
Logis, Oberaltenburg 25, iſt zu vermieten
und am 1 April 1905 oder früher zu beziehen. e

2 Stuben, 1 Kammer
Küche und ZubehörWohnung

wegzugshalber ſofort zu vermieten
Moltkeſtraßze 1, 1 T.

Wohnungen zu vermieten
Weiſze Mauer 21, 2. Etage und Man

ſarde daſelbſt. Zu erfragen bei
Fr. Dietrieh, gr. Ritterſtraße 17.

Preusserstrasse 84
iſt die Wohnuug der I. Etage,
beſtehend aus 6 Zimmern mit
Zubehör, Beodezimmer, Balkon
uſw. zu vermieten und am
I. April 1905 zu beziehen

C. Günther fun.,
Baugeſchäft.

Grosse Riſtergürasse 81
mit Gartenbenutzung zum 1. April zu vermieten.

Eine Wohnung von 2 Stuben Kammer
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten Preis
70 Taler GClobigkauerſtraßze 20
Gut möbliertes Limmoer,
in der Nähe des Bahnhofes per ſofort geſucht.
Offerten unter W S an die Exped. d. Bl
erbeten.

Freundliche Schlafſtelle
ofort zu vermieten Markt S, Hinterhaus.

De SDas ausNenmarkt 16, in dem ſlher viele Jahre
Sattlerei betrieben wurde, iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft

kleine Ritterſtraße 4 J.
Gut verzinsbares neues

Wohnhaus mit Garten
zu verkaufen. Offerten unter Wim an die
Exped. d. Bl erbeten.
Darlehne an wi klich reeldenkende in

jeder Höhe Schmecweiss
Berlin, Jnvalidenſtr. 38. Rückporto.

Klnderbelſtelle mmt Naſe
faſt neu, verkauft Schreiberſtraße 3.

LCine neue Maltote mit Keilliſſen

zu verkaufen e 6, 1
Ein diesjähriger Ziegenboc
zu verkanfen Winkel 6.

ſteht zu verkaufen
Mälzerſtraße 12.

ſchweine ſtehen zu verkaufen

Neumartt 518

Futterfeſte gerkel
hat abzugeben

un rt,v. d. Klauſentor 3 e
Mehrere nete Ruſchelſühle,

in und 11 Zentnern empfiehl
Auge

t

Fatthes,
Ste nſtraße 7.

großes äuferſchwein

Ein par groſze Läufer

„Die erbliche

ist das

üben ün

Garantie

Dienstag den 92 November er

im großen Saale der „Reichskrone““
W öüffentlicher Vortrag

für Herren und Damen über das Thema

Redner: Herr Redakteur Reinh. Gerling aus Berlin.
Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pf.

Fraziella I
entsprechend,

beseitigt starken Leib
ohne einen Druck auf den Magen auszu- I werden

wirklich schlanke Pigur.
Für eleganten und bequemen Sitz Volle

Nur echt m. W. C. 57 983.

abends S Uhr,

Belastung unch die Vererbung von
Krankheiten

Der Vorſtand.

Freibank.
Mittwoch

von früh S Uhr ab
klelschs verkauf.

iee Verwaltung
Bauern Verein

Merſeburg und Umgegend.

beste Korsett der neuesten NMode

ch giht eine

Allein zu haben bei:

Franz Lorenz
Inhb.: Curt Khberhavclt.

Einreibungen

a Fl. 1,50 Mark

Rhenmatiemus, Gicht, Nervenſchmergen
lindern in Kurzer Zeit, ſelbſt wenn ſchon alle möglichen Mittel völlig erfolglos waren,

Tyroler Latschenkieferöl
Depot in Merſeburg: Dom Apotheke

mit dem echten
(nur aus der Kronen

Apotheke Liegnitz)

Erfurter Blumenkohl
treffen noch große Sendungen ein und wird
derſelbe äuſzerſt billig abgegeben.

Braun Soehubert,
Johannisſtraße 15, Marktſtand Elzes Ecke

Maſchinen Gel,
für alle land wirtſchaftlichen Maſchinen geeignet,

Maſchinen Sett,
Wagenfett,

(nur beſte Qualitäten) empfiehlt

Eduard Klauss,

Huffett, Lederfett

Rohrhobelſpäne

wieder vorrätig.
Peitſchenfabrik Wetßzenfelſerſtraßze. 9

Schuh u. Stiefelwaren

empfiehlt billig

Otto Miedel, Markt 5.
Reparaturen ſchnell und gut.

i

innen und außen glaſiert, praktiſch für den
Haushalt als Pökel und Waſſerfäſſer verwendbar,
in verſchiedenen Größen halte beſtens empfohlen.

LDduarcd Mlauss,
Gerſtenſchrot,

Graupenfutter,
Maisſchrot,
Futtermehl,
Hühnermais

ſowle ſonſtige Fuſterartikel empfiehlt

Damm-Mühle.
f. Sauerßohl, ſaure, Henf- und

Bfeffergurken, Sardellen u. Capern.
Ia Rhein. Apfelkrank, Npfelgelee,

Lröbeer, Obſt- Airabellen Aprikoſen
Aarmeladen. flaumenmus.

Kolonialwaren Kaſſfee, Tee, Kaßgo.
Wraunſchweiger Gemüſe Konſerven,

f. deutſches Korned Weef,
Schweizer imburger Holländer

Wäckſein, (Kümmel Thür. Harzer-,
Land und SHahnenkäſe.

Er

Neue Apfelſtnen, Zikronen, Feigen,
Qaronen, Wallnüſſe, Kaſelnüſſe,

gutkochen de Hüllenfrüchte,
Gekreide-Mreßhefe,

ſowie ſämtliche Aolßereiprodukte:
AAilch, Hahne, Butter

empfiehlt täglich friſch
78 r J 9an

zu kaufen geſucht. Gfl. Offerten mit Preis
unter 340 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

jeder Art nimmt an

Louis Wröhbel,
Kantinenwirt. Könfgswühle

W (aufrüben
bezahlen wir für nächſte Kam-
pagne mit

Mk. n. Mk. 1,95
zu den ſonſt bekannten Be
dingungen

Zuckerfabrik Körhi dorf A6.

Ich zeichne und eiseliere,
graviere

Petſchafte, Formen, Stempel, Schilder, Wappen,
Waffen, Muſterzeichen, Münzen, Becher, Krüge

u Ieh repariere

Das Weihn ee a err et S 8 eDie frohen Weihnachtsklänge erlbuen weit

Diejenigen Mitglieder, welche treudienende
Dienſtboten der Landwitſchaſtskammer zur

Prämiierung empfehlen möchten, wollen die
Anmeldung hierzu bis ſpäteſtens Ende November

betm Vereinsſchriftſührer bewirken
j laufende Meldungen können nicht berückſichtigt

Später ein

werden. In Vorſchlag können gebracht
Dienſtmädchen von mindeſtens

Knechte von mindeſtens 10 Dienſtſahren.
Der Vorſtand.

Reichskrone.
Donnerstag

I CS,Hubold's Restanration,
Schlachtefeſt.

Gaſthof „Goldner Hahn
Dienstag

Schlachtefeſt.
Heute Dienstaghaus hlachtene

Hermann Rothe, Unteraltenburg I.

e HeuteSchlachtefeſt.
ERfttev, Viktualkengeſchäft,
Lauchttädterſtr 18.

Weihnachtsbitte
für die 409 Pfleglinge der Pfeiffer ſchen

Stiftungen zu Cracau Magdeburg

Th.

und breit.
Wir möchten gleſchfalls ſingen ein Lied

zur hell'gen Nacht,
Wer aber ſchafft uns Freude, die uns voll

Singens macht

Groß iſt die Zahl der Armen. Sie wächſt
von Jahr zu Jahr.

Seht an die Blöden, Stecheu, der kleinen
Krüppel Schar!

Euch, die der Herr erhalten geſund an Leih
und Geiſt

Euch legen wir an's Herze, die Bitte
allermeiſt.

Helft uns die Ti
Gebeluſt,

Daß auch der Aermſte werde der Freude
ſich bewußt.

Wie Euch der Herr geſegnet, ſo tut in Lieb
ihm gleich,

Des Gebens heil'ge Freude macht wahrhaft
froh und reich

Liebesgaben in Geld un
jeder Art wolle man
nannte Adreſſe ſenden

I Bäckergeſelle
geſucht. Näheres in der Exped. d. Blattes.

Eine Aufwartung
wird geſucht im Bahnhofs Reſtaurant

ſche decken mit heil'ger

d Gegenſtänden
gütigſt an die oben ge

Elobigkanerſtraße 20.
Wäſche zum Ansdeſſern
wird angenommen Saud 15 I.

Suche sofort Vom Lande
ein tüchtiges Zimmermädchen und ein Küchen
mädchen bei 55 60 Taler Lohn.

Frau D. Wenglev, Stellenvermittl.,
Merſeburg Preußerſtraße 14

Reichskrone.
Alitlwoch den 30. Nov. cr.

abends 8 Ahr.

botohnements Konzert
9

(ir Fr. Ferteh).
Wälzer- Abend.

Kauſmann Frahnert, kl. Ritterſtr. und
Zigarrenhandlung Dietz old, Dom l

Abonnemeuntsbillets 6 Stück Mk. 1,50

Billets im Voruerkanf a 30 Pf. bei

Aufforderung
Diejenigen Perſonen, welche Herrn D. Dr.

Länke aus ärzlicher Behandlung noch
ſchülden, werden erſucht, ſchleunigſt an mich
Zahlung zu leiſten

Heied. Kunth, kl. Ritterſtraße 4.
Diejenige Peiſon, welche am Sonntag im

Gaſthof zum „Dentſchen Kalſer“ in Schtkopan
die Mut Bog aufhob, wird gebeten, die
ſelbe Oelgrube 14 abzugeben.

Die Boa iſt an einem beſonderen Zeichen
erkennbar.

Jn der Mittwoch Tanzſtunde (Tivol)

R n S gefunden.
W. Moff mann.

Schuſatias
an der Abepydkaſſe zu baben. verloren. Abrugeben gr. Ritterſtr. 16 I.

Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Burſt.
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